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Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. M 
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Theater „Chateau de fleurs“. 


— Expedition und Aanoncen⸗Annahme: in 


a⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzöbowa⸗Straße Nro. 3. 


anufertpte werden nicht zurückgegeben. 
a Annoncen für fofgende Nummer werd 


en bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. — 


Vierteljährlicher vränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl 1 Kop. 80, monatlid 60 Kop, für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2 25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. 


22. Jahrgang 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoneen⸗Expedittonen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 
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. Wegen der nöthigen Renovierungen, 
mußten die Theater⸗Vorſtellungen auf kürzere Zeit unterbrochen werden. 
Das Buffet, ſowie die Reſtaurations⸗Räume ſtehen nach wie vor dem geehr⸗ 
ten Publikum zur Verfügung und bitte ich um ferneren gütigen Zuſpruch. g 
N N Hochachtungsvoll 


ä 


Herrichtung der Sommer ⸗Localitäten etc. 


J. Schönfeld. $ 


Die 
Si 


| empfiehlt 
ausgeführt, Schaukel⸗ 


iegelſtraße 20. 


ſowie 
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Eiſenmöbelfabrik v. Tobia 

Lodz, Ziegelstrasse Nro. 26, Haus Baruch, 
eine großen Außwahl von eiſernen Betten nach Wiener Art, elegant «u 


1 5 und Schiebwiegen mit Verſicherung, 
Velocipede, Kinder⸗Wagen, Garten⸗Möbel un 


von 5—100 Pud. Liefert Stahldraht⸗Matratzen unter 10jähriger Garantie, 
Polſter Matratzen auf Sprungfedern, Roß⸗ und Waldhaar. 8 2 


Billigſte Preiſe. Reparaturen werden angenommen. 


Tobias Fin kel haus. 
Ziegelſtraße 26. 


Finkeihaus, 


Waſchtiſchen, 
d Deeimal⸗Waagen 


97 30% 


Hochachtungsvoll a 


Gut aſſortirtes Lager 


. Itahldraht-Brutzen 


vorzüßlicher Qualität, von der Firma 


J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, 


(gegründet 1830}, bei 


Kuntze & Södlerström, 


Lodz Petrikcuerſtraße Nr 191 neu (Haus Kern) 


1510 


a Safnarit, 


. Beirifeuer Straße No. 255B/20, Sans Goldmann. 


Dr. med. Max Edelberg, 


Sprechſtunden v. 10— 1 Uhr und v. 3—5 libr Nachm. H 


W. Reinert, Lodz, | 


> Petrikauer-Strasse N 7, Haus des Herrn Lande, 


“ Chemische Wasch-Anstalti 


= für Damen- und Herren-Garderobe. wie auch Wä- 
sche, Gardinen, Spitzen ect. zu äusserst billigen 
is Preisen 2014 8 


1 


5 


Dr. S. Wolfowic⸗ 
IT. S. WOLOWIEZ 
aus Pablani-e, Geburtshelfer. Specialiſt 
jär Frauen- und Kinder- Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachrtttaas 
Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis &-vis 
Heinzel. 23033 
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Nie Gemeindekinder. 
Originalnovelle 


Graf Ca Roe. 


12. Forrſezung). 
Selbſt diejenigen Männer, die in ſtumpfer 
Verzweiflung auf dachloſe Hütten und ihre ver- 
nichteten Felder ſtarrten, wenden ihre Blicke jetzt 


dem kleinen, gebrechlichen Fahrzeuge zu, in dem 


die hohe, ſchlanke Geſtalt des jungen Mannes 
aufrecht ſtehr, der mit großer Geiſtesgegenwart 
die ſtets ren hirankommenden Gefahren abzu⸗ 
wehren ſucht. 


„Er kommt nicht hinüber,“ jagt Bauer 


Lotzing, „es iſt nur ein Glück, wenn er ſchwim⸗ 


men kann, wie leicht aber bleibt er in den 
"Heften eines dahertreibenden Baumes hängen, 
wird von denſelben mit fortgeriſſen und unter⸗ 
getaucht, bis es mit dem jungen Herrn zu 
Ende iſt.“ ̃ 

„Er kommt hinüber, ich kenne ſeine ruhige 
Beſonnenheit und ſeinen ausdauernden Willen,“ 
unterbricht ihn Konrad. „Es iſt nur enrſetzlich, 
fo müßig zuſchauen zu müſſen, während er fo 
ringt; o, Mutter, Du weißt nicht, was Du von 
mir verlangt haſt!“ 

„Und wenn der Herr drüben anlangt, wird 
er etſchlagen,“ fährt Bauer Lotzing fort. „Die 
zwei Frauen können auch ſchon längſt todt 
ſein.“ 

„Warum ſollen ſie denn todt ſein?“ 
Lichtenſtein, „das Haus ſteht ja noch.“ 

„Wäre kein Wunder, wenn der Schrecken tie 
getödtet hätte.“ 

„Er iſt über die 


fragt 


Aach!“ ruft jetzt die 


Menge, und nun fehr man Wilhelm fich dem 


Sccunde zu ſtürzen drohi. 


| Haufe nähern. Er ſpringt aus dem Kahne, 
dieſen raſch befeſtigend. Eine athemloſe Stille 
herrſcht unter den zuſchauenden Menſchen auf dem 
Friedhofshügel. Mit haarſträubenden Angſt und 
ſtierem Auge ſchaut Konrad auf die in der Thür 
ng Hauſes verſchwindende Geſtalt feines Bru⸗ 
ers. 

Das furchtbare Getöſe während des Morgen⸗ 
grauens, welches das felſenfeſte Schloß Waldkirch 
eizitiern machte, rührte von dem iheilweiſe ein- 
geſtürzten Abberge her. Der Gipfel des Berges, 
der ſchon lange zum Fülle gerüſtet ſchien, wollte 
herab. i i 

Ein Theil deſſelben fiel in die Aach, die ſich 
um den Berg ſchlänge t. der andere rutſchte ge⸗ 
gen das Haus vor. Dieſes iſt bedroht von 
einem mächtigen Felſenblocke, der kaum eine 
lafter hoch über dem Dache hängt, und jede 
Den beiden 1 
nerinnen blieb nur die Wahl, ſich von dem Berg. 
erdrücken zu laſſen oder in den Wellen ihren 


— 


Tod zu finden. N 

Die alte Dame liegt ohnmächtig in einem der 
unteren Gemächer nächſt der Hausthür. Die 
junge kniet vor ihrem Lager und erwartet ſo 
den ſicheren Tod. Sie hört das Rauſchen des 
Stromes, deſſen Fluthen bereits den Boden des 
Zimmers umſpülen. An eine Rettung ihres Le⸗ 
bens glaubt ſie nicht; die ganze Nacht haite ſie 
in entſetzlicher Tobesangſt zugebracht. Beim Ab⸗ 
ſtürzen des Berges war ihre Mutter ohnmächtig 
geworden, jetzt fieht fie die Bruſt der noch im ⸗ 
mer Befinnungsloſen ſich leife heben und ſenken. 
Als fie deren Puls befühlt, hört fie draußen 
jemand rufen: ; 

„Heraus, heraus! Schnell, ich rette Euch!“ 

„Hierher, hierher!“ ſchreit ſie. i 

Darauf tritt Wilhelm ein. Die Morgenſonne 
beſcheint das todtenbleiche Mädchen und zaubert 
ein roſenfarbiges Licht um fie. N 

„Nehmen Sie Mutter!“ fleht fie, dem unver⸗ 
mutheten Retter mit einem Blicke der angſtvollen 
Bitte ins Auge ſchauend. | 


— 


tragend. 


5 wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 86, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-z-wvis ſeiner! 
8 früheren Wohnung. 5 
Operationen werden wie früher, 


von Cachgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


an der Spitze der Allerhöchſt betätigten Kom⸗ 


J miſſion zur Revifion der Sehiriſchen Eiſenbahn 


aufbrechen. Er reiſt zunächſt über Perm nach 
Tomsk und dann längs dem Tobol, dem Ob 


und dem Iityſch, über den Baila! = See, läags 


der Angara und dem Amur bis Nowoſſce⸗ 


tensk, worauf er Ende Augußt über Tſcheljabinsk 


und Orenburg die Rückreiſe nach St. Petersburg 
antritt. 
Druckereiweſen im ehemaligen Salzdepot in St. 
Petersburg iſt in der Oſterwoche vom 3. bis 
9. April alt. St. von 3924 zahlenden Beſuchern 
De ber 


frequentirt worden. Geſammtzahl 


zahlenden Beſucher vom 20. Februar bis zum 


9. April alt. St. bezifferte ſich auf 21,827, 
welche an Eintrittsgeld 8181 Rbl. 37 Kop. ge: 
zahlt haben. ö 

— In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz in 
den Neusſten Nachrichten über die Geſchwindigkeit 
der Paſſagierzüge bringen wir nachſtehende dem 


„Herold“ eninommene Notix: N 2.4 


ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 


8 Inland. 
N Sf. Petersburg. 
. — Wie wir der „Now. Wrem.“ entnehmen, 
wird der Gehilfe des Miniſters der Kommunika- 
= 0 tionen, General » Lieutenant Petrow, Ende Mai 


Die Erſte Allruſſiſche Ausſtellung für 


5 drei Claſſen führen. 


führen; 
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Man beabſichtigt neue Beſtimmungen für die 


5 Geſchwindigkeit der Perſonenzüge zu emaniren. 


Die Züge mit einer Geſchwindigkeit von 60—75 
Werſt in der Stunde ſollen zu den Courierzügen 


gerechnet werden und nur Waggons 1. Claſſe 


fügren. Die Züge mit einer Geſchwindigkeit von 
50 — 60 Werſt in der Stunde ſollen Schnellzüge 
benannt werden und Waggons 1. und 2. Claſſe 
die Züge mit 45 —50 Werſt in der 
Stunde ſollen Poſtzüge fein und Waggons aller 
Die Paſſagierzüge ſollen 
nur eine Schnelligkeit von 40 — 45 Werſt in der 
Stunde und Waggons 2. und 3. Claſſe haben. 
Die Militärzüge dürfen nur mit einer Schnellig⸗ 
keit von 30 — 40 Werſt fahren. 

— Nach dem officiellen Cholera⸗Bulletin des 
Medicinal Departements erkrankten im Gouver⸗ 
nement Wolhynien vom 12. (24.) März bis 18. 
(30.) März 43 Perſonen und ſtarben 18. vom 
26. März (7. April) bis 1. (13.) April 57 Per⸗ 
ſonen reſp. 18 Perſonen; im Gouvernement Po⸗ 
dolien erkrankten vom 2. (14) April bis 8. 
(20.) April 5 und ſtarben 4 Perſonen. 


Volitiſche Aeberſicht. 


— England hat mit dem Einſchreiten gegen 
Nicaragua Ernſt gemacht, es hat am Stillen 
Ocean, an der Weſtküſte der Republik, die Hafen⸗ 
ſtadt Corinto beſetzt, die mit den beiden Haupl⸗ 
ſtädten Aeon und Managua durch eine Eiſenbahn 
verbunden iſt Nach einer Drahrmeldung aus 
Wafhington vom Sonnabend empfing der dortige 
Geſandte von Nicaragua Drahtmeldungen, worin 
berichtet wird, daß britiſche Marinetruppen vom 
Kriegsſchiff „Royal Arthur“ früh 1 Uhr gelandet 
ſind und die brittſche Flagge jetzt über Corinto 
weht. Die Behörden und der größte Theik der 
Einwohner hätten die Stadt verlaſſen. In ame⸗ 
rikaniſchen politiſchen Kreiſen alaubt man, daß 
die Schließung Corintos als Einfuhrhafen von 
Nicaragua die Frage verwickele und die Ver⸗ 
einigten Staaten gegen ihren Willen in dieſe 
hineingezogen werden könnten. Nach New⸗York 
ſandte der Präſident der Republik Nicaragua, 
General Zelaya, an ein Telegraphenbüreau die 
Meldung, Nicaragua habe Proteſt eingelegt gegen⸗ 
über der in der Beſetzung von Corinto liegenden 
Gewaltthätigkeit. Admiral Stephenſon habe dem 
Kommandanten von Corinto die Mahaung zu⸗ 
gehen laſſen, Frauen und Kinder an einen ſicheren 
Platz zu bringen, da die Schiffe die Hauptgebäude 
Die Regierung ſage in ihrer 


Auch er haftet einen Moment wie geblendet | Eben kommt ein Rieſenbaum daher getrieben; 


ſein Auge auf ſie. ; 

„Kommen Sie!“ ſpricht er, „um Gotteswillen 
folgen Sie mir, wir ſind in einer furchtbaren 
Gefahr!“ Ba 

„Retten Sie meine Mutter!“ bittet das Mäd⸗ 


chen, ſich erhebend und ſeine umſchlingenden Arme 


abwehrend. 
Er ſchaut 
Frau. 8 
„Es iſt vergebens,“ ſpricht er, „ſie ruht be⸗ 
reits im Frieden.“ g N : 
„Nein, fie lebt.“ 
„Sie gefährden auch mein Leben. Ein Felſen 
hängt über uns, er kann uns jede Sekunde zer⸗ 
ſchmettern,“ mahnt er. 
„Retten Sie meine Mutter!“ wiederholt ſie 


auf die wie todt daliegende 


mit unerſchütterlicher Ruhe. : 


Was iſt es nur, daß er jetzt in der Todes⸗ 
gefahr in ihrem Auge ſo wunderbares ſieht, daß 
er alles außer ihr zu vergeſſen ſcheint. Er muß 
ſte retten. N 

„Kommen Sie, ich befehle es,“ ſagt er und 
erfaßt ihre Hand. Sie aber entzieht ſie ihm 
ſchnell, ſinkt auf die Knie und ruft: 

„Haben Sie keine Mutter? Würden denn 

Sie von ihr gehen in einer ſolchen Stunde? 
Sie lebt, ich beſchwöre Sie, erbarmen Sie ſich 
ihrer!“ 
Wirklich meint er eine Bewegung bei der 
Lebloſen zu bemerken. Raſch entſchloſſen 
bückt er ſich, hebt ſie auf und trägt ſie in den 
Kahn. 

Drüben brauſt ein Jubelruf durch die Menge, 
als ſie ihn auf der Schwelle des Hauſes erſchei⸗ 
nen ſehen, eine menſchliche Geſtalt in den Armen 
O Himmel! wankt nicht der Stein? 
O, wenn er nur ſchon im Kahne wäre — jetzt 
iſt er drinnen, er führt das Schiffchen zurück zur 
Aach. 

Wird das wilde Wogen das 


jetzt ſchwere 
Schiffchen nicht verſchlingen? 


Allmächtiger, hilf! 


ganz entjeglich, 


Lotzing. 


——— vuv—ẽ 


ſeine mächtigen Aeſte ſtrecken fh wie Fangarme 
nach dem Kahne aus. Jetzt giebt ihm Wilhelm 
einen kräftigen Stoß, das Fahrzeug ſchwankt 

ö der Baum ſinkt unter, um 
kur; darauf ſeine Aeſte hoch in die Luft zu 
recken. 


„Der Kahn kommt,“ ruft Konrad, der von 
mehreren Bauern gefolgt, ſchon im Waſſer watet, 
um die Lebloſe in Empfang zu nehmen und auf 
den Berg hinaufzutragen. 


Niemand ahnt, daß Wilhelm abermals nach 
dem Hauſe zurückkehren will. Ein Ruf der Angſt 
zittert durch die Luft, als man den muthigen 
Retter nochmals durch die wilde Aach ſteuern 
ſtieht. Man hat in der Aufregung ganz ver⸗ 
geſſen, daß es zwei Bewohnermnen des Häus⸗ 
chens giebt. N 

„Das iſt ſündhaft von dem jungen Herrn, 
das heiße ich Gott verſuchen, fagt Bauer 
„Zum zweiten Male kehrt er nicht 
wieder. Seht Ihr, wie der Felſen rutſcht? 
Er iſt dem Dache um ein bedeutendes näher, 
bis er hinkommt, wird das Haus zerſchmettert 
ſe in.“ 

Auch Wilhelm hat mit klarem Auge geſehen, 
daß der Felſenblock ſich geſenkt hat. N 

„Was ſoll ich thun? Soll ich ihren Unter⸗ 
gang mitanſchauen? — oder mit ihr ſterben?“ 

Mittlerweile iſt die Sonne höher geſtiegen. 
Einen Moment erhebt er fein Haupt gegen den 
Himmel, der jetzt in wolkenloſer Pracht tiefblau 
über ihm leuchtet. wo 
„In Deine Hand, Herr, lege ich Leben oder 
Tod! Vorwärts!“ ruft er ſich ſelbſt zu und im⸗ 
mer näher rückt er dem grauenvollen Ziele. Er 
hört ein Gelöſe, dem Rollen eines ſchweren 
Geſchützes ähnlich, er wagt nicht mehr auf den 
Felſen zu ſchauen. 

Jetzt iſt das Ziel erreicht. Mit einem Satze 
ſpringt er heraus und verſchwindet in das Haus. 
Entſetzten Auges und bang klopfenden Herzens 


Erwiderung auf das Ultimatum: Nicaragua 
proteflire gegenüber jo gewaltthätigen Maßnahmen, 
welche der Souveranetät der Republik zuwider⸗ 
liefen und deren Würde und Unabhängigkeit ver⸗ 
letzten. 
ſchlage 


eines Schiedsgerichtes. In Managua 


Die Regierung beſtehe auf dem Vor⸗ 


herrſcht große Aufregung. Dort hat eine anti⸗ 


britiſche Kundgebung ſtattgefunden, indem der 

Pöbel das Schild des britiſchen Konſulates her⸗ 

unterzureißen verſuchte, was die Polizei ver⸗ 

hinderte. Nach privaten Meldungen hatten die 

Städte Leon und Corinto ſich erboten, zur 

Zahlung der Entſchädigung an die Engländer 

größere Summen beizuſteuern, doch wurde dieſes 

Anerbieten vom Präfidenten abgelehnt. Wie die 
„Times“ ſchreibt, würden die engliſchen Kriegs⸗ 

ſchiffe in Corinto bleiben, bis Nicaragua nach⸗ 

gebe. Wenn England Nicaragua nachgeben 
wollte, würde es noch andere kleine Staaten 
dadurch aurcizen, die engliſche Flagge zu inſultiren 
und britiſche Unterthanen zu ſchädigen. Wenn 
Nicaragua hartnäckig auf ſeinem Standpunkt 
bleibe, dürfte England noch weitere Schritte zu 
thun haben. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten ſoll, wie man in London behauptet, be⸗ 
müht geweſen ſein, eine freundſchaftliche Beilegung 
des Sireites herbeizuführen. Der amerikaniſche 
Botſchafter Bayard ſtellte dem engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amte vor, Nicaragua werde, gäbe man 

ihm über den Termin des Ultimatum hinaus 14 
„Tage Zeit, die verlangte Summe zahlen. Dieſer 
Vorſchlag wurde angenommen in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Staatsſekretär Greſham zu 
Gunſten von Nicaragua handele. Im letzten 
Abkommen weigerte ſich jedoch Nicaragua, in 
dieſes Abkommen zu willigen, und man meint, 
daſſelbe ſei nur, um einen Aufſchub zu gewinnen, 
auf das Schiedsgericht zurückgekommen. — Wie 
wenig aber die Stimmung der übrigen mittel⸗ 
amerikaniſchen Republiken Nicaragua güngſtig iſt, 
zeigt nachſtehende Meldung: 

Nach einer Trahtung aus San Zofe haben 
die Regierungen von Guatemala, San Salvador 
und Coſtarica ernſtlich die Regierung von Nica⸗ 
ragua ermahnt, die von England geforderte 
Summe zu zahlen. Präſident Igleſias bot einen 
Beitrag von einem Fünftel der engliſchen Forde⸗ 
rung, jedoch entſchloß ſich Nicaragua wegen der 
gegen England herrſchenden Strömung der Forde⸗ 
rungen nicht nachzugeben. N = 

— Die englifhe Fabrik- und Werkftätten- 
bill, eine der wenigen gejeßgebertichen Unterneh⸗ 
mungen des Kabinets Roſebery, die auch von der 
Oppoſition als Thaten von großem Wurf aner⸗ 
kannt werden und Ausſicht haben, Geſetzeskraft 
zu erlangen, iſt der Gegenſtand zahlreicher Ab⸗ 
änderungeanträge. Eine ganze Reihe davon geht 
von Sir Charles Dilke aus. Einer ſeiner An⸗ 
träge, der auf eine Anregung des Gewerkvereins 
der Schneider zurückgeht, lautet dahin, jeder 
Arbeitgeber, der Waaren außerhalb ſeiner Fabrik 
anfertigen laſſe, habe ſich vorher über den hygie⸗ 
niſchen Zuſtand der Arbeitsräume zu unterrichten, 
in denen die Anfertigung geſchehen ſolle. Ueber⸗ 
zeitarbeiten, welche die Bill nur für jugendliche 
Arbeiter verbieten will, will Dilke auch für die 
Frauen verboten wiſſen, es ſei denn, daß deren 
Arbeit ſchnell verderbende Waaren betreffe. Auch 
die Wäſchereivorſchriften verlangt er weit ſtrenger 
als die Riegierungsbill. Damit dürfte er freilich 
nicht viel Glück haben, denn ſchon die Beſtim⸗ 
mungen des miniſteriellen Entwurfs ſtoßen auf 
vielfachen Widerſtand u. A. auch bei den katholi⸗ 
ſchen Nonnenklöſtern, die ſich gegen die Zulaſſung 
von Wäſchereti. Inſpektoren ſträuben; vielleicht kann 


fieht alles auf den ſich ſenkenden Stein. — Das 
Mädchen liegt auf den Knien, er reißt ſie empor 
und erſcheint, ſie im Arme tragend, wieder unter 


der Thür. Allmächtiger Himmel! Der Kahn iſt 
verſchwunden. Raſch entſchloſſen ſpringt er ins 
Waſſer. 


Ein ſchriller Wehruf ertönt aus Konrad's 
Bruſt. „Der Stein ſtürzt! —“ rufen alle 
ſchaudernd. ne 

Hochauf ſpringt der Giſcht des Waſſers, eine 
Maſſe von Geröll iſt eben hineingeſunken. — 
Das Haus iſt nicht mehr — der Felſen liegt 
über ihm. i 

„Wo iſt Wilhelm?“ 
mich, ich muß!“ 5 
_ Willſt Du mich tödten?“ ruft die Baronin, 
ſich an ihn klammernd. „Männer, haltet ihn, 
damit ich nicht auch noch ihn verliere.“ 

Wirklich ſtrecken ſich die ſehnigen Arme der 
Bauern vor, um den ſich wie raſend Gebärdenden 
zurückzuhalten. ö 

„Da! da! mein Himmel, was iſt das?“ ruft 
Lichtenſtein, der ſein Auge nicht vom Waſſer ab⸗ 
zuwenden vermochte. „Da ſchwimmt er mitten 
durch die Aach.“ g 

Die Wogen des reißenden Waſſers werfen ſich 
über ihn — er iſt wieder verſchwunden. — Jetzt 
taucht ſein Kopf abermals in die Höhe. In fie- 
berhafter, athemloſer Spannung ſchaut alles auf 
den ſchwarzen Punkt, der ſich immer wieder aus 

dem Waſſerſchaum erhebt. 


„Mein Goit!“ ruft die Baronin, „Dir habe 
ich ihn erzogen, zu Deinem Dienfle habe ich ihn 
geweiht; laß uns Deine Allmacht ſehen! O, 
zeige uns Deine Barmherzigkeit! rette, o, 
rette ihn!“ „ 

Schon hat er den brauſenden Strom durch⸗ 
ſchwommen, nun kommt er in das ruhigere Waſſer, 
da ſieht man ſeine Kräfte erlahmen. f 


ſchreit Konrad. „Laßt 


| 


Lob. — Seuma 


biefe Oppoſition durch die Einführung weiblicher 
Inſpektoren zum Schweigen gebracht werden. 
Endlich verlangt Dilke für die Frauen, jugend- 
lichen Arbeiter und Kmder die Einführung eines 
wöchentlichen Freihalbtags, der um 2 Uhr nach⸗ 
mittags zu beginnen hätte; im Webergewerbe iſt 
dieſer Freihalbtag bereits eingeführt; der Liberale 
Byles will ihm auch im Wollkämmergewerbe ein ⸗ 
geführt wiſſen. Ein dritter miniſterieller Abge⸗ 
ordneter, Mr. W. Allen, der radikale Vertreter 
des induſtriereichen Wahlbezirks Neweaſtle ander 
Lyne, einer der Befürworter des Achtſtundentages 
im Bergwerksbetrieb, verlangt, daß nach nord⸗ 
amerikaniſchem Beiſpiel alle Arbeitsräume einer 
ſtaatlichen Konzeſſton unterworfen fein ſollen, die 
vom Fabrikinſpektor auszuſtellen und vom 
Geſundheitsbeamten des Bezirkes gegenzuzeichnen 
wäre. e 


Londoner Brief. 


a London, Ende April. 
„Die fafhionable Welt Londons befindet ſich im 
Zuſtande angenehmer Erregung. Wenn man die 
Rieſenſtadt aus der Vogelperſpective von einem 
gefeſſelten Ballon aus beobachten könnte, ſo würde 
man am Nachmittag des 24. April ſicher an 
einen ungeheuren Ameiſenhaufen erinnert worden, 
in dem Jemand zu ſeiner Beluſtigung in der 
Gegend der St. Georgskirche auf dem Hannover- 
square im Weſtend ſeinen Spazierſtock hineinge⸗ 
ſtoßen hat. Nach dieſem vornehmen, alten 
Gotteshauſe (in England giebt es natürlich auch 
„vornehme“ Gotteshäuſer, abonnirt man doch 
auf ſeinen Sitz in der Kirche genau wie im 
Theater) ſtrömt die Elite der Londoner Gefell- 
ſchaft, um die Trauung des Unterhausmitgliedes 
Mr. Maguire mit der reizenden, zweiundzwanzig⸗ 
jährigen Tochter Julia des ſoeben aus dem Amte 
geſchiedenen Präftdenten des Unterhauſes Arthur 
Wellesley Peel, der nunmehr zum Viscount er⸗ 
nannt iſt, und Enkelin des berühmten Premier⸗ 
miniſters Sir Robert Peel beizuwohnen. Nicht 
weniger als 800 Einladungen waren ergangen, 
und die meiſten wurden angenommen — danach 
kann man ſich einen Begriff von den gigantiſchen 
Dimenfionen dieſer Hochzeitsfeier machen, welche 
den Glanzpunkt der diesjährigen Frühlingsſaiſon 
darſtellt. Einen Wiederſchein dieſes Glanzes ver 
mochten intime Bekannte des Ex⸗Präſidenten in 
den letzten Tagen in deſſen Wohnung im Weſt⸗ 
minſterpalaſt zu erblicken, wo der märchenhafte 
Schatz der Hochzeitsgeſchenke Miß Peel's ausge⸗ 
ſtellt war — rund fünfhundert an der Zahl und 
darunter Koſtbarkeiten an Juwelen, Toiletten⸗ 
gegenſtänden, Hausgeräth ꝛc. welche das Herz 
jeder Frau mit Wonne erfüllen würden. Bei 
ſolchen Gelegenheiten drängt ſich einem immer 
wieder die unwiderſtehliche Ueberzeugung auf, daß 
der Reichthum, der ortentaliſche Luxus und die 
verſchwenderiſche Pracht der engliſchen Ariſtokratie 
allem die Spietze bieten, was in dieſer Beziehung 
geleiſtet werden kann. Bi 
Der glückliche Bräutigam Mr. Magufre — 
wie ſein Name beſagt, ein Irländer — verdankt 
übrigens ſeinen Reichthum — und er iſt „ſchwer“ 
reich — zum großen Theil ſeiner eigenen Tüch⸗ 
tigkeit. Daß er ein guter Geſchäftsmann iſt, 
geht ſchon daraus hervor, daß der bekannte Mr. 
Cecil Rhodes von ſüdafrikaniſcher Berühmtheit 
ihn zu ſeiner rechten Hand in England auserſehen 
hat. Demgemäß vertritt Mr. Maguire feinen 
Freund Rhodes in London beim Verwaltungsrath 
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Held des Geiſtes, der im Dienſte der Nächſtenliebe 
mit übernatürlicher Kraft die eigene körperliche 
Schwäche überwindet! O, laßt mich! — ich 
muß! —“ und wild ſtößt er die ihn halten 
wollenden Männer von ſich, ſtürzt ſich ins 
Waſſer und ſchwimmt der Stelle zu, wo der 
Bruder mit letzter Kraft gegen ſeine Müdigkeit 
kämpft. N 
„Männer! Stangen! Stricke!“ ruft Lichten⸗ 
ſtein, „Wilhelm! Wilhelm! Halte aus! Kann denn 
keiner von Euch ſchwimmen?“ fragt er händerin⸗ 
gend die Bcuern, „ach, daß ich mein lahmes Bein 
nicht hätte!“ Ss 

Jetzt hat Konrad den Bruder erreicht — er 
nimmt ihm das beſinnungeloſe Mädchen ab, bleibt 
aber hart an der Seite des Todmüden, um dieſen 
zu faſſen, ſollte er finken. 

„Halte aus,“ ruft er ihm aufmunternd zu, 
„bald haben wir es überſtanden!“ 

Dieſer giebt ihm keine Antwort. Einer der 
Bauern hat eine lange Stange, welche die Wellen 
dem Hügel zugetrieben, erfaßt, dieſe wird dem 
Ermatteten gereicht, als er in die Nähe des 
Ufers kommt. Mit letzter Anſtrengung klammert 
er ſich feſt, fund jo wird er ans Land gezogen. 
Einige Männer nehmen Konrad das Mädchen ab, 
es wird zu ſeiner jetzt wieder zu ſich gekommenen 
Mutter gebracht. Alles umringt Wilhelm, der 
von der Baronin umarmt und geküßt wird. 

„Schnell!“ ruft Konrad, „das 
braucht unfere ganze Auſmerkſamkeit.“ 

„Sie athmet,“ ſagt Lichtenſtein, „fie öffnet die 
Augen.“ N 
„Wo iſt 


Fräulein 


er? fragt ſie. es 
Wilhelm beugt ſich über fie und ſchaut einen 


Moment in ihre Augen; dabei überrieſelt ihn 


„Er hat einen menſchlichen Körper oor fich, 


ruft alles wie aus einem Munde. N 
„Und wir ſtehen und ſchauen zu,“ ſtöhnt 
Konrad, „wie er vor unſern Augen verfinkt, der 


ſeines Herrn kommt es wiehernd näher. 


ein ſeltſames, nie empfundenes Gefühl. Ich habe 
fie dem Tode abgerungen, denkt er, und blickt 
in ſtummer Dankbarkeit zum Himmel auf. 

„Nordſtern,“ ruft Konrad. Das Pferd ſteht 
unangebunden unter der Menge, auf den Ruf 


„Ich 
bringe ſie einſtweilen in den Pfarrhof, ſie bedarf 
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zur vollſten Zufriedenheit beſorgte. 
der Situng erhielt er dann feine Kleider wieder 
und wurde von „Lo ben“ zu einem Partiechen 


Me Suly Blog genommen hat. 


und iſt des Weiteren auch der offizielle Repräſen | 


tant dieſer Geſellſchaft, ſowie von ganz „Rho⸗ 
defia” im Unterhaus. Seiner polttiſchen Richtung 
nach iſt er „Parnellit“. Er bewohnt einen Palaſt 
in der Park Lane, der Fürſtin unter den Straßen 
des Weſtends; in der Geſellſchaft iſt dieſer Held 
des Tages — ein ſtattlicher Mann von inkelli⸗ 
genten, freundlich offenen Zügen — allgemein be⸗ 
liebt. Es curſtren jetzt äußerſt amüfante Ge⸗ 
ſchichten über die Abenteuer des jungen Ehemannes, 
damals noch hartnäckigen Junggeſellen, am Hofe 
jeiner ſchwarzen Majeſtät des bedauernswerthen 
Lobengula, von dem er als Mr. Rhodes“ Ge⸗ 
ſandter, nach längeren, mit großer diplomatiſcher 
Gewandtheit und Kaltblütigkeit durchgeführten 
Verhandlungen die Unterzeichnung des Vertrages 
mit der Südafrika⸗Geſellſchaft durchſetzte. Mr. 
Maguire iſt ein eingefleiſchter Kartenſpieler, und 
der Einweihung Lobengula's („Loben“ nennen ihn 
die Engländer) in die Geheimniſſe des Wiſt, 
hombre ec. und feinem diplomatiſchem Takt, 
womit er abfichtlich „mauerte“, um jeinen er⸗ 
habenen Partner tüchtig gewinnnen zu laſſen, 
verdankte er es, daß „Lo ben“ ihn aufrichtig in s 
Herz ſchloß. Dies kam ihm ſehr bei folgendem 
Abenteuer zu Aatten, welches ihm ſonſt leicht hätte 
fein Leben koſten können. Eines Tages beſchloß 
er, in der Nähe von Lobengula's Kraal ein Bad 
zu nehmen. Die Ausführung dieſes im Mata⸗ 
beleland unbekannten Vergnügens verurſachte 
enorme Aufregung in der einheimiſchen Beröl⸗ 
kerung. Die Menge an den Ufern des Teiches 
ſchwoll zu immer rieſigeren Dimenfionen an. 
Maguire ließ ſich jedoch mit der typiſchen Kalt⸗ 
blütigkeit des Engländers in ſeinen Operationen 
nicht ſtören. Er entkleidete ſich, deponirte ſeine 
Toflettengegenſtände ſorgfältig am Ufer und 
machte einen Kopffprung in die kühle Fluth. Das 
Volk der Matabele begleitete alle ſeine Bewegun⸗ 
gen mit lebhaften Commentaren, die ihn jedoch 
kalt ließen, da er ſie nicht verſtand. Nach einer 
Weile holte er eine Zahnbürſte und etwas 
Schlemmkreide aus ſeinen Kleidertaſchen und be⸗ 
gann ſich die Zähne zu putzen. Das ging den 
Mekabele doch „über die Hutſchnur“. Ein Menſch, 
der myſteriöſe Sachen in den Mund ſteckt, an 
den Lippen ſchäumt und Waſſer in Milch ver⸗ 
wandelt — das mußte ein Zauberer, ein „Mata⸗ 
gati“ ſein! Brüllend ſtürzte man ſich auf ihn, 
confiscirte jeine Kleidungsſtücke und drängte ihn 
zum König, wohin der Engländer, wie er war, 
immer noch mit ſtoiſcher Gleichgiltigkeit folgte. 
In Lobengula's Kraal ſpielte ſich nun eine förm⸗ 
liche Gerichtsſitzung ab, die jedoch damit endete, 
daß die ſchwarze Majeſtät, um ſich über den Ver⸗ 
luſt ihrer an demſelben Tage geſtorbenen Mutter 
zu tröſten, ſich allerhand „Zauber“ von dem 
weißen Magier vormachen ließ, was dieſer auch 
Am Schluß 


Whiſt eingeladen. 

Vr.ielleicht wird das junge Paar dieſe Stätten 
vergangener Abenteuer, jetzt im Beſitze Mr. Cecil 
Rhodes', einmal zuſammen beſuchen; vorläufig 
begeben ſie ſich jedoch nach Waddesdon Manor, 
einem ihnen für den Honigmonat von Baron 
Rothſchild freundlichſt bereitgeſtellten Landſchloſſe 
bei Aylesbury. 

Mit dieſer Hochzeit, die noch in den offtciellen 
Räumen des Unterhauspräſidenten ſtattfindet, fällt 
gewiffermaßen der Vorhang erſt thatſächlich über 
dem „Ex⸗Sprecher“, auf deſſen ziemlich dornen⸗ 
vollem Siuhle inzwiſchen bereits fein Nachfolger 


trockener Kleider,“ ſpricht Konrad entſchieden und 
ſchwingt ſich auf den Rücken des Pferdes. Das 
Mädchen wird zu ihm hinaufgehoben, und fort 
ſprengt er durch das jetzt raſch finkende Waſſer 
dem Pfarrhofe zu. N 

Die Männer umringen den bis zum Tode 
erſchöpften Wilhelm, drücken feuchten Auges ſeine 
Hand und danken ihm für ſeine edle That. 
„Wie war es doch nur möglich? fragt mit be⸗ 
wunderndem Auge Bauer Lotzing. 
„Das, mein Lieber, fragt Gott!“ antwortet 
ruhig Wilhelm, den Dauk der Bauern abwehrend. 
„Wenn er mir nicht die Kraft gegeben, läge ich 
jetzt im Grunde der Aach.“ N 
„Das wohl,“ ſtimmen alle bei und erheben 
unwillkürlich die Hände zum Gebete. — Ein mo⸗ 
mentanes Schweigen der Männer, dann tritt der 
Bauer Lotzing vor und ſpricht mit lauter 
Stimme: N 
„Als vor vielen Jahren der Lehrer Mittel⸗ 
ſteeten uns ſagte, aus dem Wilhelm Warnberg 
werde einmal ein großer Mann, da lachten wir 
ungläubig, heute geben wir alle zu, daß der Herr 
Lehrer einen guten Blick hatte; denn das, was 
Ihr heute vollbracht, war wahrhaftig die That 
eines großen, heldenmüthigen Mannes, auf den 
die ganze Gemeinde ſtolz ſein kann, daß er aus 
ihrer Mitte ſtammt.“ N 3 

Lichtenſtein umarmt ihn mit Thränen und 
ſagt: „Dein alles beſtegender Wille iſt das Kenn⸗ 
zeichen Deiner edlen Seele, auch ich bin ſtolz auf 
Dich, mein Sohn“. N 


Wilhelm's Wangen glühen, aber ſeine Glieder 
zittern vor Froſt. „Da ſchaut,“ ruft er nach 
einer Weile, „wie umſichtig der Bruder iſt; da 
ſchickt er uns den Wagen.“ — 

Wirklich kommt durch das Waſſer der Wagen 
des Barons heran. Unter nochmaligen Dankes 
worten der Leute ſteigen die Herrſchaften mit 
der Frau des verſchütteten Hauſes ein. Die ar⸗ 
men, unglücklichen Bauern aber kehren wieder 
heim, um mit den ihrigen über den Verluſt ihrer 
Habe zu jammern und den Heldenmuth des jungen 
Herrn laut zu preiſen. 


— 


| für eine Excentrizuät. Schlangenlederhandſchuhe 
And ſchon zu bekannt; jetzt iſt der geſtickte Hand⸗ 
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Vom weiblichen Giger | 
plaudert das „N. Wien. Tgbl.“: „Da geht fi, 
umgürtet mit dem ganzen Stolze eines 15, ſage 
fünfzehn Centimeter breiten Ledergürtels. Das 
dehnbare Material ſchmiegt ſich au die Geſtalt, 
von der Ferne ſchon flieht man die große, mir 
Edelſtetnen beſetzte Gürtelſchließe. Sie geht auf 
vernünftigen Sohlen: denn ſonderbar, nur der 
Schuh iſt noch von der Mode verſchont geblieben, 
der einfache, engliſche Schuh. Sonſt aber hat ſie 
ſich alles dienſtbar gemacht, und unſer F 
Gigerl folgt ihr blindlings. Deshald ſchleppt fie 
auf ihrem Kopf — fie nennt es einen Hut — 
die Ausbeute von mehreren Veilchenparterren. 
In folgen Maſſen iſt die Blume gar nicht meht 
beſcheiden und erſt in dieſer Geſellſchaft: aus den 
Veilchenrieſenſtrauß ragen zwei verttable Teufels. 
hörner nach rechts und links ausbiegend, weiß, 
grün, roth, blau und gelb gefärbt. Irgendwo in 
Auftralien hat ein armer Paradiesreſher ſein 
Leben laſſen müſſen, damit die ſchönen Lelerſe⸗ 
dern, die ihn ſchmücken, auf dieſen Hut als Hör⸗ 
ner kommen können. Wird der Hut größer, 
verkleinert ſich die Friſur: jo will es das euro. 
päiſche Gleichge vicht. Der Schopf tief im Nacken 
iſt zwar noch immer geblieben, aber die breite 
„Tyrasfriſur“ hat dem über die Ohren glatige⸗ 


ſcheitelten, gekämmten und gebrannten Haar 
weichen müſſen. Nach Horaz'ſcher Regel ſchließt 
ſich dem Kopfe würdig der Hals an. Arme 


Edith Schwanenhals: Was nützt Dir die Shm | 
heit Deines Nackens, müßteſt Du darum eine 
Rüſche tragen, wie unſer weibliches Gigerl. 
Exiſtirt überhaupt noch ein Hals hinter diefer 
Rüſche à la Krauthappel? Krauthappel iſt wohl 
der richtige Ausdruck, denn an ihren belden En⸗ 
den trägt dieſe Tüllrüſche zwei große Moufſeline - 
oder Blumenauswücſe, welche den techniſchen 
Namen „chou“ — Kohlköpfe führen und auf dem 
Hute ſich wiederfinden. Ihre inneren Ränder 
ſtoßen unter dem Kinn zuammen, die äußeren 
leiten hinüber, berühren die Aermel, die zu den 
Dimenſionen kleiner Captifballons herangewachſen 
ſind. In bauſchigen Falten hängen ſie bereits 
über den Ellbogen hinab; das ſind nicht mehr 
gewöhnliche Jambon⸗, Schinkenärmel, ihre Muſter 
waren zum Mindeſten Kalydoniſche Eber. Wie 
ein überflüſſiges Anhängsel ſehen an dieſen Aer⸗ 
meln der ganze Unterarm und die Hand ans. 
Aber nein, in der Mode, beſonders in der Gl⸗ 
gerlmode iſt nichts überflüſſig, woran Plaz if 


ſchuh an der Reihe: auf ſchwarzem Leder ein 
graues Spinnennetz und darin eine Spinne; oder 
eine Schlange in möglichſt getreu kopirten Far 
ben umſchlingt auf dem Handſchuh das Gelenk. 
Wer wäre grauſam genua, unſerem liebenswür⸗ 
digen Gigerl ein ſolches Thier plötzlich in natura 
vor Augen zu bringen? Und nun trägt ſie es 
im Abbild an ſich herum. Das find wahrhaft 
nervöſe Launen der Mode, fin. de siècle-Moden. 
Spinnen, Schlangen, Katzen und — wer von 
Ihnen, meine Damen, erſchrickt da nicht und 
ſteigt nicht auf einen Seſſel? — Mäuſe find ihre 
Lieblingsthiere. Nur kaltes Blut: das Gigerl 
trägt die Maus an ſeinem Regenſchirm als Knopf 
feſtgemacht, eine Maus, die es ganz reizend fin⸗ 
det, mit dem weichen, natürlichen Fell und den 
klugen, glänzenden Glasaugen. Dieſer Schirm 
verdient eigentlich ein eigenes Kapitel, elva „Von 
dem Zweckloſen in der Mode“ betitelt. Denn 
wozu iſt der Regenſchirm farbig. wozu hat er 
einen Changeantalanz, der bei Regenwetter nar 


Im Laufe des Vormittags noch fährt die 
Baronin abermals ins Dorf dem Pfarrhofe zu, 
um das Fräulein Birkenfeld, welches ſich inzwiſchen 
vollkommen erholt hat, auf das Schloß zu brin⸗ 
gen. Zu ihrem höchſten Bedauern aber findet 
Ne den alten Pfarrer durch den während der Nacht 
ausgeſtandenen Schrecken erkrankt. Er fiebert, 
zittert und fühlt ſich ſehr ſchwach. 

„Ich habe vom Fräulein die Heldenthat un- 
ſeres Wilhelm gehört, das wird ſeinerzeit ein 
wahrer Nachfolger des Herrn werden, der das 
höchſte Gebot ſtets befolgen wird. Er wird durch 
das eigene Beiſpiel den Menſchen die echte Liebe 
lehren. Ich kann Ihnen nicht ſagen, Frau Ba- 
ronin, wie froh mich der Gedanke ſtimmt, daß er 
Geiſtlicher werden will.“ . 

„Hochwürden,“ erwidert die Baronin, „mein | 
Mann hat mir einmal geſagt, ich hätte dem Kna⸗ 
ben den Keim dazu ins Herz gelegt, er hat mich 
des Egoismus angeklagt, ach und daß ich es Ip 
nen nur bekenne, mein ſehnlichſter, glühendſter 
Wunſch war es auch wirklich, daß Wilhelm 
Geiſtlicher wird. Als junge Frau hatte ich eine 
ſo unbezwingliche Sehnſucht nach einem Kinde, 
daß ich jede Mutter beneidete. Ich betete ſtünd⸗ 
lich zu Gott, er möchte meinen Wunſch erfüllen: 
ich würde alles aufbieten, was in meiner Macht 
läge, das Kind dem Dienſte der Kirche zu weihen. 
Wirklich erhörte Gott mein Flehen und als ich 
Konrad in meine Arme ſchloß, widerholte ich 
mein Verſprechen. Aber der Knabe hatte gar 
keine Anlage dazu, ich ſah bald, daß er nur nach 
der Trommel und dem Säbel griff, daß er auf | 
jauchzte, wenn er die Soldaten vorbeimarſchiren 
tab. Was ſollte ich thun? Ich wurde unruhlg 
und als ich meinem Gatten meine Sorge klagte. 
da ſchalt er mich und nannte es ſündhaft, den 
Willen eines Menſchen zu irgend einem 2 “1 
beſtimmen zu wollen. ö 


(Jortſetumg folgt!. 


Nro. 103 


nicht zur Geltung kommt; was will die breite 
Brokatbordüre? Zweckloſe Fragen über zweckloſt 
Einrichtungen; ſie find einmal da, man muß fie 
hinnehmen und auch — kaufen. Denn das Kau⸗ 
fen und natürlich auch das Schenken bilden bei 
den diesjährigen Schirmen die Hauptſache. Wel⸗ 
chem Ehegeiten oder Bräutigant. galanten Bru⸗ 
der, Couſin oder ſonſt geſchenks 
ren die Maus — manckmal it es eine Katze — 
am Schirm nicht gefällt. der kinn ja einen mat⸗ 
ten Gold- oder Silber kzopf kaufen oder einen 
Kryſtallknopf in Krücken, Papageien oder En⸗ 
tenform. Dieſe gläſernen Dinger haben bei uns 
jetzt einen Werth erreicht, wie Glasperlen in 
Afrika. 
noch tiefer in dle Taſche greifen. 
find mit Edelſtrinen irkruſtirt 
Länge macht ſich diefer glitzernde 
im Preiſe fühlbar. Doch was ſoll das arme 
Gigerl machen? Schmuck ift bei der Dame 
comme il faut heute verpönt, insbeſondere die 
blauen Türkisohrgehänge ſind in Ungnade. Aber 
irgendwo muß man jr die Steine tragen; alſo 
an den Schirm damit und an die Gürtelſchnalle. 
Unerſchöpflich find Gigerl's Schirm Ideen. Be⸗ 
nutzt ſie Tramway oder Fiaker, woher nimmt fie 
das Fahrgeld? Aus einem Portemonnaie, das 
an einem Riemen am Schirmgriff befeſtigt iſt; 
oder noch beſſer: fie drückt auf eine Feder, der 
Knopf ſpringt auf und aus einer im Schirmgriff 


Die Griffe 
und bei ihrer 
Ueberzug ſchon 


verſtickten Kapſel bringt fie Geld hervor. Das 


war einſt der Platz für die Uhr; 
verſchwunden, wird nicht mehr 
braucht man cu die Zeit zu wi 
ſeiner Zeit ſo weit, um mehrere Excentrizitäten 
und Modeeffekte voraus il? Da bringt man 
ſtatt der Uhr lieber ein Lorgnon — Kurzſichtig⸗ 
keit fängt wieder an, modern zu 5 
Zeitalter der Incroyables — am 
Natürlich Acht dann der Schirm auf dem Kopf: 
er hat die Krücke dort. wo ſonſt die Spitze war, 
während der frühere Griff zu einem Elfenbein⸗ 
ſtab ausgeſtattet iſt. Aufſtützen giebt es da nicht, 
der Schirm heißt aber doch: Bergſteigſchirm. 


Was hört man Neues? 
Zum Beſuch Seiner Ercellenz des Vel 


Souverneurs in Lodz. 
Geftein begab ſich in den Vormittags ſtunden 


fie iſt jetzt ganz 
getragen, wozu 
ſſen, wenn man 


Schirm an. 


rokower 


eine aus den hitſigen Stadträthen beſtehende 


Deputation zu Seiner Excellenz dem Chrf urſeres 
Gouvernements u. A. mit der Bitte, daß ſich 
Seine Excsllenz höheren Ortes für das Projekt, 
in den Hauptbderkehrrſtraßen unſerer Stadt ein 
Straßenpflaſter nach beſſerem und bewährterem 
Syſtem legen zu laſſen, verwenden und den Be⸗ 
Arebungen der hieftgen Magiſtratsbehörde feine 
Unterſtützung angedeihen laſſen wolle. 

Seine Excellenz, der beſtändig um das Wohl 
und Gedeihen unſerer Stadt eifrig beſorgt iſt, 
nahm das Geſuch der Herren Stadträthe wohl⸗ 
wollend auf und verſprach in bere 
heit fein Möglichſtes zu thun. 

Das une Orſetz über die Skrafgelder in 

induſtrielſen Etabliſſements. 

Der Reichsrath hat das Projekt des Finanz 
miniſteriums genehmigt, laut welchem die Straf⸗ 
gelder, welche den Befigern induſtrieller Etabliſſe⸗ 
mente vom Gericht oder den Fabrikbehörden für 
Nichterfüllung oder Verletzung der Regeln über 
Miethe der Ürteiter (Att. 86 — 126 des Induſtrie⸗ 
Uſtawe) und über bie gegenſeitigen Beziehungen 

der Fabrikanten und Arbeiter (Art. 127152), 

ſowie der obligatoriſchen Beſt'mmungen in Ent⸗ 
wickelung dieſer Rrgeln (Punkt 1, Art. 52 des 
Uſtaws) auferlegt werden, — zur Bildung eines 
beſonderen Kapitals zu verwenden ſind, das zur 
Gewährung von Beihilfen an kranke oder ver⸗ 
ſtümmelte Arbeiter zu dienen hat. Die „Straf⸗ 
kapitalien“ geſchloſſener Fabriken, die aus den 
Disciplinarſtrafen der Arbeiter geſammelt find, 
werden gleichfalls dieſem Kapitale zugeführt. Das 
neue Geſetz wird ſich auch auf diejenigen Straf⸗ 
gelder erflrecken, welche noch nicht bei der Krone 
eingegangen ſind, wenn auch die Verurtheilung 
zu den betreffenden Strafen noch vor 
jetzigen Geſetzes erfolgt iſt. a 

Dieſes Geſetz legt einen neuen Be⸗ 


weis der Regterungsfürſorge für die 


Verbeſſerung der Lage der arb 
Klaſſe ab. 


Der Sommerfahrplau. 
Seit geſtern iſt auf der Loder Fabrikeiſen⸗ 
bahn und den mit derſelben in unmittelbarer 
Communikation befindlichen Bahnen der Sommer⸗ 
fahrplaa für Paſſagierverkehr in Kraft ge 


eitenden 


Der 1. Zug (Nr. 2) verläßt Lodz um 
12 Uhr 40 Min. Nachts und langt in Warſchau 
um 6 Uhr 10 Min. reſp. in anderer Richtung in 
Sosnowice um 6 Uhr 35 Min. an. 

* Der 2. Zug (Nr. 4) verläßt Lodz um 
6 Ugr 25 Min. früh und ſteht in ummistelbarer 
Verbindung mit Warſchau, wo er um 10 Uhr 
20 Min. anlangt. 2 

Der 3 Jug (Nr. 6) verläßt Lodz um 6 Uhr 
55 Min. früh, langt um 11 Uhr 10 Min. in 
Petrokow und um 2 Uhr 45 Min. Nachmittags 
in Sosnowice an. ER er 

Derjelbe Zug hat in Koluſchkt Verbindung 
mit der Iwangorod. Dombrower Bahn und langt 
in Bzin um 2 Uhr 2 Min. an. 
N Der 4. Zug (Nr. 8) verläßt 1 ö 

10 Min. Nachmittags und hat in Koluſchkf mit 
der Warſchau⸗ Wiener und Iwangorod⸗Dembrower 
Bahn Verbindung; in Worſchau langt derſelbe 


berechtigten Her⸗ 
Abends und in S 


Für die Sonnenſchirme freilich muß man 


. Sosnowice um 11 Uhr 10 Min. 


werden, wie im 


7 4 


gter Angelegen⸗ 


| 


Erlaß des 


Lodz um 1 Uhr 


— — ———————————— — 


um 5 Uhr 30 Min. Nachmittags, in Sosnowice 
um 9 Uhr 20 Min. Abends und in Bzin um 
10 Uhr 11 Min. Nachts an. „ 
Der 5. Zug (Nr. 10) verläßt Lodz um 
5 Uhr 50 Min Abends und hat in Koluſchkt 
mit den Zügen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 


Verbindung. a f 

Tecſelbe Zug langt in Warſchau um 10 Uhr 

osnowice um 1 Uhr 55 Min. 

Nachts an. a ee Re 

) Der 6. Zug (Nr. 12) verläßt Lodz um 

8 Uhr Abends und ſteht in unmittelbärer Ber: 

bindung mit Warſchau, wo er um 12 Uhr Nachts 
anlangt. N e 2. 

Derſelbe Zug hat in. Kolufepft mit dem nach 


Peirokow gehenden Zuge der Warſchau⸗Wiener 


Eiſenbahn Verbindung und langt daſelbſt um 
10 Uhr 10 Min. Abends an. N 25 

In Lodz treffen folgende Züge zur angegebe- 
nen Tageszeit ein: * 5 15 

Der 1. Zug (Nr. 1) um 3 Uhr 10 Min. 
früh — derſelbe verläßt Warſchau um 11 Uhr 
50 Min. N N = 1 

Der 2. Zug (Nr. 3) um 9 Uhr 35 Min. 
früh — derſelde hat in Koluſchki Anſchluß wit 
dem von Warſchau um 5 Uhr 20 Min., von 
Abends und 


von Petrokow um 6 Uhr 20 Min. abgehenden 


Zügen. 
) Der 3. Zug (Nr. 5) um 11 Uhr 5 Min. 
Vormittags — berfelbe ſteht in unmittelbarer 
auge 8 mit Warſchau, wo er um 7 Uhr früh 
abgeht. 5 8 
Der 4. Zug (Nr. 7) um 4 Uhr 15 Min. 
Nachmittags — derſelbe ſteht in Koluſchki mit 
den Zügen der Warſchan⸗Wiener und Iwangorod⸗ 
Dombrower Bahn in Verbindung. ie 
Die Züge gehen ab: N 5 
Aus Warſchau — um 11 Uhr 50 Min. 
Vormittags; aus Sosnowice — um 8 Uhr 
30 Min. früh und aus Bzin — um 7 Uhr 
38 Min. früh. 5 
Der 5. Zug (Nr. 9.) um 8 Uhr 10 Min. 
Abends — derſelbe ſteht gleichfalls in Koluſchki 
mit den Zügen der Warſchau Wiener und Iwan⸗ 
gorod⸗Dombrower Eiſenbahn in Verbindung. Die 
mit dieſem Zug in Koluſchki Anſckluß habenden 
Züge gehen ab: aus Warſchau um 4 Uhr 35 
Min. Nachmittags, aus Sosnowice um 12 Uhr 
50 Min. Mittage, aus Bzin um 3 Uhr 8 Min. 
Nachmittags. ö e 
) Der 6. Zug (Nr. 11.) um 11 Uhr 5 Min 
Nachts, — derſelbe ſteht in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung mit Warſchau, von wo er um 7 Uhr Abends 
abgeht. Der aus Petrokow um 8 Uhr Abends 
abgehende Zug hat an denſelben in Koluſchki 
Anſchluß. a i 
In ſämmtlichen 3 
aller drei Kiffen. Den Zügen Nr. Nr. 2; 3; 
7 und 8 können auch Waggons IV. Klaſſe, laut 
Tarif, angehängt werden, aber nur in ſolchen 
Fällen, wenn mindeftens 40 Perſonen 4. Klaſſe 
zu reifen wünſchey. BR 
Billets werden zu allen Zügen und in jeder 
Richtung verkauft, wobei jedoch die Aufmerkſam⸗ 
keit des reiſenden Publikums auf folgende direkte 
Communicationen gelenkt ſei: Se 
a) mit dem Zuge Nr. 2, I. und II. Klaſſe, 
Anſchluß an die Wa ſchau⸗Wiener Bahn zu den 
Stationen Petroko v, Nowo⸗Radomsk, Czenſochow, 
Zawiercie, Zomekowice, Strzemieszyce, Granica, 
Dombrowa und Sos nowice. a e 
b) mit dem Zuge Nr. 4, alle drei Klaſſen, 
Anſchluß an de Warſchau Wiener und Bromber- 
ger Eiſenbahn zu ſämmtlichen Statio gen bis War⸗ 
ſchau, Cechocinek und Al xand ros. 
c) mit dem Zuge Nr. 6 cle drei Klaſſen, 
i 
1 


1 


| 


— 
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Anſchluß zu ſämmtlichen Stationen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn in der Richtung nach Sosno⸗ 
wice und Granica, der Iwangorod⸗Dombrower 
in der Richtung nach Bin, Iwangorod, Granica, 
Sosnowice und Oſtrowiec; 25 
d) mit dem Zuge Nr. 8, alle drei Klaſſen, zu 
den Stationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn in 
den Richtungen nach Warſchau, Sosnowice und 
Granica, zu den Stationen der Jwangorod- Dom- 
brower Eiſenbahn in den Richtungen nach Bzin 
und Iwangorod; ; . 
e) mit dem Zuge Nr. 10, alle drei Klaſſen, 
zu ſämm: lichen Stationen der Warſchau⸗Wiener 
‚Granicı und Sosnowice und . 
1) mit dem Zuge Nr. 12, alle drei Klaſſen, 
zu ſämmtlichen Stationen in der Richtung nach 
Warſchau und Petrokow, 1. und 2. Klaſſe nach 
Lowicz, Kutno, Wloclawek, Alexandrow und Cie⸗ 
choctnek. e 
Damencoupés 
Nr. 1, 2, 11 und 12. N , 
Wir werden nicht verfehlen, in kürzeſter Zeit, 
wie früher, einen überſichtlichen Sommerfahrplan 
zum Abdruck zu bringen. ö 
*) unmittelbare Verb 
Koluſchkt umzuſteigen. 
Auuſtnachrichten, Theater. und Muſik. 
VIII. und letztes Marczello-Gaftipiel. 
Von den Breitern, welche die Welt bedeuten, 
blickte vorgeſtern die Diva Frl. Helene Marczello 
auf ein bis auf den letzten Platz aus verkauftes 
Haus hinab. Das Theater war von einem ſehr 
diſtinguirten Publikum beſucht. Unter den zahl⸗ 
reichen N bemerkten wir Viele, die wir 
faſt immer vermißten. „ 
g 9 vorgeſtrige Abend geſtaltete ſich für die 
von uns ſcheidende Gaftin und Benefiztantin zu 
einem Ehrenabende par excellence, an welchem 
ſie den Beweis erhalten ſollte, daß ſie ſich hier 


ügen befinden ſich Waggons 


bei uns allgemeiner Anerkennung und ungetheilter 


Sympathie zu erfreuen hat. Nicht allein in en ai 


| 


| 


— 


Eiſenbahn in den Richtungen nach Warſchau, 


befinden ſich nur in den Zügen 


inbung mit Warſchau, ohne in 


pflege wegen 
ſetzt. 


Fremden gefüllt, 
haben find. 


Summe von 3000 Re. 


gefüllten Hauſe, ſondern auch in anderen äußeren 
Zeichen, in Darbringen zahlreicher Kinder Floras, 

in Getalt von rieſigen Blumenkörben, Bouquets 
und kleinen Sträußchen, äußerte ſich der Dank des 
Publ kums für all die herrlichen, genußreichen 
Stunden, die uns die geſchätzte Künſtlerin durch 
ihr eminentes dramatiſches Talent geboten — 
Die herzliche Begrüßung zu ihrem Ehreunabende I 
möge für fie ein freudiges Andenken an die hler 
erlebten Tage ihrer Gaftſpiele ſein, wenn fie in 

der Syrenenſtidt, an dem Ufer der Weichſel, ihren 
künſtleriſchen Berufe weiter nachgeht. 1 

Zur Aufführung kam am Dienſtag das hier 
noch nicht gegebene, aus dem Italteniſchen üder⸗ 
ſetzte dramatiſche Lebensbild von Rovetti „Neucz- 
eiwi® (Die Unehrlichen) — ein Stück, in welchem 
die übrigen Rollen neben den beiden Haupt⸗ 
parihien des Ehrpaars Moretti nur nebenſäch⸗ 
lich ſind. 375 f a 

Die eigentliche Haupiparthie des Karl Moretti 
lag in den bewährten Händen des Herrn Karol 
Kopczewski, welcher der bedeutenden Rolle ein 
eifriges Studium angedeißen ließ. dank welchem 
er fi derartig mit der Rolle identift zirte, daß 
er eine Geſtalt von ſprechender Wahrheit ſchuf 
und im zweiten Akte, wo er durch den Leichtsinn 
ſeiner Frau die Ehre des Hauſes für immer ver⸗ 
loren ſieht und der moraliſche Ruin beginnt, das 
geſammte Auditorium im Banne ſeines trefflichen 
Spiels hielt. — Wir haben uns nicht getäuſcht, 
als wir in einer unſerer letzten Recenſionen 
das Spiel dieſes beliebten Künſtters erwähnten, 
daß ſich fein Talent neue Bahnen bricht. 

Stürmiſche Beifallsbezeugungen lohnten das 
meiſterhafte Spiel des Frl. Helene Marczello. 
(Frau Moretti) und des Herrn Kopczewski. 

Zum Schluß der Vorſtellung wollte der Applaus 
des enthuſiasmirten Publikums kein Ende nehmen, 
bis die von uns ſcheidende Künſtlerin mehrfach 
von der Rampe erſchien und wiederzukommen 
verficherte. : EX. 

Spende. Wie wir erfahren, hat Fel. Helene 
Marczello das Honorar für ihre Mitwirkung an 
dem am vergangenen Donne.ftag im Concertſaale 
ſtattgefundenen Rout zu Gunſten de: iſraelitiſchen 
billigen Küchen geſpendet. f 
Ausſtellung. Nachdem der Eintrittspreis 
zur Beſichtigung des Podkowinski'ſchen Bildes 
„Szat“ (Extaſe) ermäßigt wurde, hat ſich der 
Beſuch der Ausſtellurg noch mehr belebt. . 

Das Bild wird nur noch bis zum 6. d. M. 
ausgeſtellt ſein, worauf es in Krakau und Lem⸗ 
berg zur Ausſtellung gelangen fol. 


— Am 14. (26.) April d. J. waren genau 
35 Jahre ſeit emer in der ruſſiſchen Theater⸗ 
Chronik einzig in ihrer Art daſtehenden Vorſtel⸗ 
lung verfloſſen. An dieſem Tage wurde vor 
35 Jahren im Saale „Ruadſe“ (jetzt Theater 
Kononor) in Petersburg „Der Reviſor“ von 
Gogol zue Aufführung gebracht, und zwar unter 
Bethetligung - der damaligen hervorragendſten 
Schriftſteller. Die Vorſtellung fand auf Initia⸗ 
tive P. J. Weinbergs zum Beſten der eben erſt 
gegründeten „Geſellſchaft des Literatenſtands“ 
ſtatt. Weinberg ſpielte den Ehleſtakow, die Rolle 
des Polijeimeiß ers hatte Piſfemski, die Rolle des 
Poſtmeiſters F. M. Doſtojewski übernommen. 
Als Kaufmann Abdulin ſollte A. N. Oſtrowski 
auftreten; da derſelbe aber erkrankte, trat der 
bekannte Verfaſſer zahlreicher Vaudevilles Th. A. 
Koni an ſeine Stelle. Als Kaufleute traten auf 
Turgenjew, Grigorowitſch, Krajewsti, Panajew, 
Maikow, Druſhinin, Nekraſſow und Ku⸗ 
rotſchkin. 

Ver materielle und künſtleriſche Erfolg war 
ein glänzender. Sämmtliche Mitwirkende fanden 
für ausgezeichnetes Spiel den rauſchendſten Bei⸗ 
fall. Als aber unter den Kaufleuten die bekannte 
Geſtalt Turgenjews auftauchte, erdröhnte förmlich 
der Saal von enthuſiaſtiſchen Zurufen und nicht 
enden wollendem Beifallklatſchen. Selbſt der an⸗ 
weſende Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch ap⸗ 
plaudirte, wie die „Pet. Gaſ.“ berichtet, laut 
und rief den berühmten Dilettanten widerholt ein 
„Bravo“ zu. Die Reineinnahme überſtieg die 


Acclimatiſation von Wild. 

— Wie die „Warſch. Gub. Wied.” berich⸗ 
ten, iſt der Verſuch zur Acclimatiſation von 
weißen Haſen im biefigen Gebiet gemacht wor⸗ 
den. So hat ein gew. Heer Schwede in den von 
ihm arrendirten Bolimowſchen Forſten im Lo 
wiczer Kreiſe gegen 300 Stück dieſer weißen 
Haſen (Polarhaſen) (?) in Freiheit geſetzt. Bei 
den in der vorigen Saiſon in den gen Forſten 
abgehaltenen Jagden wurden von dieſem Wild 
mehrere Stück erlegt. Dem Beiſpiel Schwedes 
iſt nun auch ein Gutsbeſitzer des Lowiczer Krei · 
ſes, Graf M. S. Lubenski, gefolgt; derſelbe hat 
kürzlich in den Wäldern ſeines Gutes Pfary, das 
ſeiner muſtergültigen Forſtwirthſchaft und Wild⸗ 
einen Ruf genießt, ebenfalls 
mehrere Hundert weiße Haſen in Freiheit ge⸗ 


Fremdenverkehr in Codz. 25 
Der Fremdenverkehr hat in unſerer Stadt, 
gleich wie im vergangenem Jahre zur ſelben 
Zeit, wo man den verſtärkten Verkehr von Aus⸗ 
ländern dem Abſchluſſe des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelstraktates zuſchrieb, auch gegenwärtig er⸗ 
heblich zugenamm n. 
Die Hotels I. Ranges find derartig mit 
daß nur ſelten Zimmer zu 


I 
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8 Von der Straße. N 
Am 30. April um 5 Uhr Nachmittags wur⸗ 
den die dem Alcxandrower Einwohner Guſtav 
Schritter gehörigen Pferde auf der Dzielnaſtraße 
ſcheu und gingen mit dem mit verfchiebenen 
Sachen beladenen Wagen davon. Dieſelben 
konnten erſt auf dem alten Ringe zum Stehen 
gebracht werden. Die durch die ſcheu gewordenen 
Pferde verletzte Agnes Suina wurde in ihre 
Wohnung gebracht, wo fie ärztlich behandelt wird. 

Be leinfener. -:_ 
In der Fabrik des Herrn Johann Zimmer⸗ 


mann, an der Petrikauer Straße Nr, 158, ent⸗ 


ſtand geſtern in dem Wollreinigsraume infolge 
Warmlaufens einer Transmiſſtonswelle Feuer, 
welches ſehr bald bemerkt und von den Fabrik⸗ 
arbeitern unverzüglich gelöſcht wurde. — Im 
Ganzen verbrannten 10 Pfd. Wolle. 

or Arretirt. 

Geſtern wurde von der Polizei eine gewiſſe 
Aniela Iwanek, welche im Februar d. J. bei der 
im Hauſe Nr. 56 an der Petrikauer⸗Straße wohn⸗ 
haften Amalia Kazpioweka dioerſe Wäſche im 
Werthe von 35 Rubel und 5 Rubel in baarem 
Gelde entwendet hatte, arretirt und dem Gerichte 
zur Beſtrafung überwiefen. N 

Aus unſerer Nachbatſchaſt. 
Dieſer Tage gerieth in Konſtantinow der Ar⸗ 
beiter Joſef Napecki mit feinem Stiefvater An⸗ 
ton Szewczik in Streit und brachte demſelben mit 
einem ſchweren Stocke mehrere Wunden bei. Un- 
ter Anderem wurde dem A. Sz. ein Arm und 
eine Rippe gebrochen. 

Der Arzt bezein nete die Wunden als ſchwere, 
weshalb gegen den Arbeiter J. N. mit aller 
Strenge des Geſetzes vorgegangen werden wird. 


Sportnachrichten. 
Die Radfahr⸗Chronik fchreibt: 
Ein gewaltiges Unternehmen hat Herr Oswald 
Grüttner⸗Berlin kürzlich zu Ende gebracht. Es 
galt, 10,000 Klm. auf Landſtraßen innerhalb 50 
Tagen zu durchfahren, alſo durchſchnittlich pro 
Tag 200 Klm incl. der nothwendigen Aufent⸗ 
haltszeiten und Ruhetage, eine Aufgabe, wie ſie 
ſich bisher noch kein Radfahrer, geſtellt hatte. 
Zugleich ſollte dieſe Dauerfahrt ein Training 
ein, um die internationale Wettfahrt Mailand⸗ 
München erfolgreich mumachen zu können. Aus 
dieſem Grunde hat Herr Grüttner die letzten 
Touren ſo eingerichtet, daß die Recordfahrt ihren 
Endpunkt in Mailand hatte und einige Tage vor 
der Diſtanzfahrt beendigt war. 
Wenngleich eine tägliche Leiſtang von 200 
Klm. nicht eine beſonders große genannt werden 
kann, ſo iſt doch vor Allem die Energie und 
Ausdauer zu bewundern, welche Herr Geütimer 
durch 50 hintereinander folgende Tage bet faſt 
gleichmäßiger Leiſtung gezeigt hat. Das Wetter 
der letzten Wochen war ſeinem Unternehmen nicht 
günſtig. Der oft in Strömen herniedergefallene 
Regen hatte die Wege, beſonders in Süd deutſch⸗ 
land, faſt unfahrbar gemacht und ſelbſtverſtändlich 
eine erhöhte Kraftſtrengung beanſprucht. All 
dieſes Ungemach hat unſer Sportsmann mit Ge⸗ 
duld ertragen und fein Vorhaben glänzend durch⸗ 


eführt. 

Am 19. April 1894 trat Herr Grüttner die 
Tour von Berlin aus an, welche im Abfahren 
nachſtehender Strecken auf deutſchem, ötterretchi⸗ 
ſchem, italieniſchem und ſchweizeriſchem Boden be⸗ 
ſtand. Die Reihenfolge der paſſtrten Städte 
endigte am 7. Juni in Mailand. 

Die Strecke Baſel Cleve hat Herr Grüttner 
dreimal abgefahren, weil er ſich bei der noch in 
dieſem Jahre flattfindenden Dauerfahrt Bafel: 
Cleve zu betheiligen gedenkt. 

Durch Controlbuch und regelmäßig abgeſandte 
Poſtkarten iſt die Tour beglaubigt worden, doch 
wird auch ohnedies Niemand ſeiner Sport⸗Col⸗ 
legen an dem Record zweifeln, wer den Unter⸗ 
nehmungegeiſt und die Energie des Herrn Grüttner 
kennen lernte. Schoa in feinem 17. Jahre war 
Herr Grüttner in Afrika und hatte ſich der 
Truppe Wißmanns angeſchloſſen, machte ſpeciell 
die Ktlimandſcharo⸗Expedition deſſelben mit und 
kehrte nach zweijähriger Abweſenheit in ſeine 
Heimath Berlin zurück. Nach Beendigung der 
vorjährigen Diſtanzfahrt Wien⸗Berlin trieb ihn 
ſeine Wanderluſt wieder auf Reiſen. Mit ſeinem 
Brennabor⸗Rade ſchiffte er ſich Nute Juli vorigen 
Jahres in Genua ein und machte eine regelrechte 
Reiſe um die Welt, indem er Indien, China, 
Japan, Auſtralien und Amerika beſuchte und ſich 
längere Zeit bei Verwandten in San Francesco 
aufhielt. Von hier aus durchquerte er per Rad 
Amerika, wobei er Tage lang mangels anderer 
Wege zwiſchen den Schienen der Pac fic ahn ent⸗ 
lang radeln mußte und ſchiffte ſich im Frühjahr 
dieſes Jahres in New⸗Nork wieder nach Eu⸗ 
ropa ein. 

Da Herr Grüttner nicht von beſonders ſtarkem 
Körperbau iſt, ſo kann der Erfolg bei der letzt 
ſtaitgefundenen Diſtanzfahrt Mailand München 
nur als die Frucht eifrigen Trainings betrachtet 


werden. 
Vom Büchertiſch. f 

Eine muſtergültige Völker kunde. Den 
Sammelpunkt unſrer ethnographiſchen und ethno⸗ 
logiſchen Kennmiß bildet anerkanntermaßen 
Ratzels „Völkerkunde“ jenes grundlegende, auf 
weite Kreiſe berechnete Werk, welchem neben ſeinem 
hohen wiſſenſchaftlichen Werth der nicht weniger 


) Völkerkandr. Bon Prof. Dr. Friedrich Ratzel. Zweite, 
neubeurbeitete Auflage. Mit 110 Abbildungen im Text, 
6 Karten und 56 Tafeln in Holzſch itt und Farbendruck. 
Yet Bäade in Halbleder gedunden je 16 Mk. Leipzig 
und Wien 1895. Bebliographiſches Jaſtitut. 5 


Men, 
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ſchätzenswerthe Vorzug gemeinverſtändlicher, an⸗ 
ziehender und anſchaulicher Darſtellung eigen iſt. 
Man kann daher das Erſcheinen einer neuen Auf⸗ 
lage dieſes, in der deutſchen wie ausländiſchen 
Litteratur unerreicht daſtehenden Buches als ein 
Iitterariſches Ereigniß hinstellen. Dieſe neue Auf⸗ 
lage liegt jetzt, dank der eifrigen Förderung der 
Verlagshandlung vollſtändig vor, und es wirkt 
bei einer näheren Prüfung derſelben erftaunlich, 
mit welchem Fleiß und welcher Gründlichkeit ſich 
der rühmlichſt bekannte Verfaſſer der vollſtändigen 
Umarbeitung ſeines Werkes und der Fortführung 
des letztern bis zu dem neueſten Staud der For⸗ 
ſchung gewidmet hat. 


„Die Menſchheit in allen ihren Theilen kennen 


zu lernen, iſt die Aufgabe der Völkerkunde“, ſagt 
der Herausgeber in der Einleitung zu ſeinem 
Muſterwerk und bekundet Pazit, daß er ganz von 
dem Endziel dieſes Wiſſenzwriges durchdrungen 
iſt. Seine Arbeit iſt eine lückenloſe und dazu 
angethan, das Charakteriſtiſche im Leben und 
Treiben aller Erdenvölker unſerm Auge erkennbar 
näher zu rücken. 5 

Die neue Bearbeitung zeichnet ſich beſonders 
durch lichtvolle Anordnung und überſichtliche 
Gruppirung des zu bewältigenden Stoffes aus. 
In der mit Wärme beſchriebenen allgemeinen 
Einleitung des erften Bandes verknüpft Ratzel 
durch die muſtergültige Darſtellung der Grundzüge 
der „Völkerkunde“ das Intereſſe des Leſers auf 
das innigſte mit ſeinem Meiſterwerk und erhöht 
gleichzeitig das Verſtändniß für das weitere 
Studium des Buches. Sodann ſchildert der Ver⸗ 
faſſer die Inſelbewohner des ſtillen Ozeans und 


die Auſtralier, die Malayen mit den Madagaſſen, 


die Amerikaner und die Arktiker der Alten Welt. 
Dann geht er zu den hellen, kleingewachfenen 
Stämmen Afrikas über und behandelt im zweiten 
Bande beſonders eingehend die Neger. Den 
Uebergang zu den Kulturkreiſen der Alten Welt 
bilden die höher ſtehenden Völker Nord und 
Nordoſtafrikas, an die ſich die Nomaden Weſt⸗ 
und Centralaſiens, die indiſch⸗perſiſchen und die 
oſtaſiatiſchen Kulturvölker anreihen. Den Beſchluß 
machen die Kaukaſier und ihre armeniſchen und 
kleinaſiatiſchen Nachbarn und die Europäer. — 
In einzelnen in ſich abgeſchloſſenen Darſtellungen 
lernen wir die Völkergruppen Afrikas, Auſtraltene, 
Amerikas, Aſiens und Europas kennen, wir 
durchwandern ihre Wohngebiete, beobachten ſie 
bei ihren Sitten und Gebräuchen, erkennen und 
verſtehen ihre Ideen und ihre Kunſttriebe, dringen 
ein in ihre religiöſen Vorſtellungen und ihre poli⸗ 
tiſchen Verhältuiſſe und überſchauen die Fülle der 
Beziehungen, die ſie untereinander verbinden, zu 
einer gemeinſamen, den genzen Erdball umſpan⸗ 
nenden Einheit. 5 et 
Mit beſonderer Aufmerkſamkeit iſt in Text und 
Illuſtrationen das äußere Leben der Völker be⸗ 
handelt, deſſen Zeugniſſe in den völkerkundlichen 


Sammlungen von Berlin, Wien, München, Leipzig, 


Frankfurt, London und in verſchiedenen Prisat⸗ 
ſammluugen von hervorragenden Künſtlern, wie 
Dr. F. Etzold, Ernſt Heyn, Wilhelm Kuhnert, 
Guſtar Mützel, Profeſſor €. Schmidt u. a., ge: 
zeichnet worden find. Jede einzelne dieſer bild⸗ 
lichen Darſtellungen iſt von vollendeter Naturtreue 
und ein Muſter der heutigen Illuſtrationstechnik. 
Zu dem innern Werth des Natzelſchen Werkes 
geſellt ſich ein entſprechendes Aeußere. Offenbar 
hat die Verlagshandlung, das Bibliographiſche 
Inſtitut in Leipzig und Wien, weder Mühe noch 
Koſten geſcheut, um eins jener Hausbücher zu 
ſchaffen, die, für Generationen beſtimmt und im 
beſten Sinne belehrend und unterhaltend, einen 
geiſtigen Schatz und eine Zierde jeder Bibliothek 
zu bilden geeignet find, N N 


Wieder etwas Neues hat unſer allbe⸗ 
kanntes Lieblingsblatt „Fürs Haus“ für ſeine 
Leſerinnen erſonnen: nicht nur eine bedeutende 
Erweiterung der vierzehntägig erſcheinenden Mode⸗ 

nummer, ſondern auch die Gratisbeilage eines 
vierwöchentlich erſcheinenden Schnittmuſterbogens. 
Durch dieſe Neuerung wird unſeren Leſerinnen 
das Abonnement einer Modenzeitung erſpart, und 
ſie haben außerdem nach den Vortheil des übrigen 
reichhaltigen Leſeſtoffs von „Fürs Haus“. Als 
Gratisbeilagen liegen dem Blatte abwechſelnd noch 
bei: eine „Unterhaltungs-“ und eine „Mufik⸗ 
beilage“, ſowie die Beilage „Fürs kleine Volk“. 
Die Rubriken „Fernſprecher“, „Antworten“, Ent⸗ 
gegnungen“ und „Echo“ geſtalten den Leſerinnen 
einen Meinungsaustauſch unter fi, während der 
„Brielkaſten der Schriftſteller“ bereitwilligſt Rath 
und Auskunft ertheilt. Im Verhältniß zu dieſer 
Vielfältigkeit des Gebotenen iſt der Abonnements⸗ 
preis von nur 1 Mk. vierteljährlich ein äußerſt 
geringer, und ſollte keine Hausfrau verſäumen, 
ſich eine Probenummer von der Geſchäfts ſtelle 
„Fürs Haus“ zu Berlin SW, gratis und franco 
ſchicken zu laſſen. 

Aus Vabianice. 

Unſer Correſpondent berichtet uns Folgendes: 
Am Dienſtag Abend um 7 Uhr entſtand hier in 
einem hölzernen Wohnhauſe, Herrn Polkowaki 
gehörig, aus noch unermittelter Urſache Feuer, 
welches binnen wenigen Minuten das ganze 
Haus einzuäſchern drohte. Dank jedoch dem Um⸗ 
ſtande, daß die freiwillige Feuerwehr ſehr raſch 
zur Stelle war und eine energiſche Rettungsaktion 
entwickelte, wurde nur der Dachſtuhl des Haufes 
ein Raub der Flammen und der übrige Theil 
des Hauſes blieb unverſehrt, ſo daß die Einwoh⸗ 
ner desſelben die vor dem verheerenden Elemente 
in Sicherheit kgebrachten Haushaltungsutenfilien 
wieder einräumen konnten. Der entſtandene 
Schaden iſt unbedeutend. 


Aeueſle Nachrichten 


Petersburg, 30. April. Die außerordent⸗ 
liche buchariſche Geſandtſchaft begiebt ſich heute 
nach Zarskoje Sſelo. Die Geſandſchaft über⸗ 


bringt Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten reiche 
Geſchenke, die in mit Brillanten und anderen Edel⸗ 


Heinen verzierten Schmuckgegenſtänden, in koſt⸗ 
baren Waffen, Brocat⸗Stoffen, Shawls, Karakul⸗ 
fellen, Teppichen, geſtickten Vorhängen, Pferde⸗ 
geſchirren und 4 Neitpferden beſtehen. 


Petersburg, 30. April. Zu den 
jährigen Reſerviſten - 
Rußland und im Raufafus haben ſich laut 
Allerhöchſten Befehls die niederen Chargen der 
Reſerve der Jahrgänge 1890 und 1885 zu 
ſtellen. N 

Petersburg, 30. April. Wie der Now. 
Wr.“ aus Tobolsk depeſchirt wird, hat das Ge⸗ 
| rücht nach der Verhandlung des Prozeſſes gegen 
32 Perſonen, die im Jalutoros'ſchen Kreiſe im 
Laufe von 19 Jahren Kreditſcheine für 200,000 

Rubel gefälſcht hatten, 10 der Angeklagten zu 

8- bis 9 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt, 3 von 

der Strafe befreit und die Uebrigen für unſchul⸗ 

dig befunden. s f 

Dubno, 30. April. Mehr als die Hälfte 
der Stadt iſt niedergebrannt; der Nothſtand ift 
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ein ſchrecklicher; ſchnelle Hilfe ift unbedingt erfor⸗ 
derlich. = 
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Charkow, 29. April. Am 2. Mai tritt 
hier eine außerordentliche Verſammlung der 
Montaninduſtriellen Südrußlands zufammen, um 
i die Frage über die Betheiligung an der Aus⸗ 
ſtellung in Nifhnij⸗Nowgorod zu berathen. 

Die Getreidepreiſe ſteigen, die Roggenvor⸗ 
räthe ſind unbedeutend. = ö 

Tſchiſtopol, 29. April. Auf der Kama iſt 
heute vollſtändiger Eisgang bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von 0,3 über Null. 

Odeſſa, 30. April. Der Dampfer „Kotze⸗ 
bue“ der „Ruſſiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft“, 
der ſich ohne Paſſagiere auf der Fahrt von Se⸗ 
waſtopol nach Odeſſa befand, kollidirte 12 Werſt 


waſtopol ging. 

Der „Kotzebue“ erhielt einen Stoß in die 
Seite ung ging ſofort unter; der „ Penderaklia“, 
obgleich ſelbſt ernſtlich beſchä igt, rettete 37 Per⸗ 
ſonen der Beſatzung des „Kotzebue“, während drei 
davon und zwei zufällig auf dem „Kotzebue“ be: 
findliche Paſſaglere ertranken. 
auf die Nichtbeachtung der Regel, ſich rechts zu 
halten, zurückzuführen ſein. 

Paris, 29. April. Die Doctoren Charles 
Richet und Hericourt haben heute durch Vermit⸗ 
telung des Profeſſors Marey der Akademie der 
Wiſſenſchaften einen Bericht eingereicht, demzu⸗ 
folge die Heilung des Krebſes durch Einſpritzung 
eines Serums, das von Hunden und Eſeln ge⸗ 
wonnen wurde, in verſchtedenen Fällen geglückt 
iſt. Die Behandlung und die Heilung ſollen ra⸗ 
pide vor ſich gegangen ſein. 

London, 30. April. Das bei Plymouth 
untergegangene Schiff iſt nunmehr als der drei⸗ 
maſtige, in Danzig gebaute Schraubendampfer 
„Marie“ recognoscirt. Derfelbe war 580 Re⸗ 
giſtertonnen groß und auf der Rückfahrt von 
Dünkirchen nach London geſcheitert. Die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft, 13 Perſonen, iſt jedenfalls 
ertrunken. 85 f 

London, 30. April. Die „Times“ meldet 
aus Kobe: Der ruſſtſche und der deutſche Ge⸗ 
ſandte haben ſich nach Kobe begeben, wie man 
glaubt, behufs einer Besprechung mit dem Pre⸗ 
mierminiſter und dem Miniſter des Aus wärtigen. 
Der franzöſtſche Geſandte wird gleichfalls in Kobe 
erwartet. Ein engliſches Kriegsſchiff iſt auf dem 
Wege nach den Pescaderes⸗Inſeln, um von dort 
den Korreſpondenten der „Times“ ſowie deſſen 
Gefährten zu holen. Man glaubt, daß die NEO 
paner. wünſchen, die von ihnen begangenen Nie⸗ 
dermetzelungen der chinefiſchen Garnisonen auf 
den Bescabores - Sinfeln zu verheimlichen. Die 
ausländiſchen Konſuln auf Formoſa berathen mit 
dem chineſiſchen Gouverneur über Maßregeln zur 
Sicherheit der Ausländer für den Fall, daß die 
chineſiſchen Soldaten ſich wiederum empören. 
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Paris, 30. April. Der Marquis de P'Angle 


Beaumanoir, ein konfervativer Senator, richtete 
an den Miniſterpräſidenten Rlbot ein Schreiben, 
worin er ihm mittheilte, daß er nach der Rück⸗ 


litik Frankreichs interpell ren werde, da Erklärun⸗ 
gen über dieſelbe immer nothwendiger geworden 
ſeien. Dieſe Interpellation giebt der Mißſtimmung 
Ausdruck, welche außer bei den Chauviniſten auch 
in der konſervativen Partei und Preſſe über die 
auswärtige Politik der Regierung herrſcht. 
Wiesbaden, 30. April. In dem Befinden 
Gustav Freytag's iſt eine Verſchlimmerung einge⸗ 
treten. Der Keanke iſt zeitweilig bewußtlos. Ein 
ſeit Jahren vorhandener Herzfehler vergrößert die 
Gefahr, jo daß die Kataſtrophe nahe bevorſteht. 
Der Kranke kehrt nur noch auf Anrufen in das 
Bewußtſein zurück. * 5 5 
Epinal, 30 April. Die im Avierethal ver⸗ 
nichtete Fiſchbrutanſtalt war das größte derartige 
Inſtitut Frankreichs; ihre Gebäude find bis auf 
die Fundamente verſchwunden, ihre Teiche mit 
Sand und Schlamm ausgefüllt. Der Director, 
deſſen Familie und fünf Beamtenfamilien find 


umgekommen; nur ein Knecht, der bereits auf 


von Tachankut mit dem ruſſiſchen Kriegsdampfer 
„Penderaklia“, welcher von Nikolajew nach Se⸗ 


Die Kolliſſton ſoll 


kehr der Kammern bezüglich der auswärtigen Po: 


Uebungen im europäiſchen 


Lage zu hören. 


war, iſt gerettet worden. Ein weiterer Zeuge, 
der den Dammbruch aus ur mittelbarer Nähe ge⸗ 
ſehen hat, iſt ein am Damm ſelbſt arbeltender 
Steinmetz. Die durch die Kataſtrophe ſchwer 
compromittirten Baumeiſter des Dammes heißen 
Thoux und Cohn Ein Wächter des Reſervoirs, 
der vor einiger Zeit, als der Damm Niſſe bekam, 
die Bewohner des Thales ermahnte, auf ihrer 
Hut zu ſein, wurde abgeſetzt. Der ausgelaufene 
See halte drei Kilometer Länge und enthielt am 
Tage der Kakaſtrophe gegen acht Millionen Kubik⸗ 
meter Waſſer, von denen über drei Viertel aus⸗ 
liefen. Die Zeit, die dies in Anſpruch nahm, 
betrug eiwa zwanzig Minuten. Das Steigen der 
Moſel um mehrere Meter wurde noch in Nancy 
beobachtet und muß auch in Metz, ja ſelbſt in 
Trier bemerksar geweſen fein. Man glaubt, daß 
viele Leichen bis in die Mofel mit fortge⸗ 
ſchwemmt ſind. 

London, 30. April. Das hieſige Auswärtige 
erhielt die officielle Beſtätigung von der Oceu⸗ 
vation Corintos. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten bewahrte bisher eine durchaus freundliche 
Haltung gegen England. Im Londoner Aus- 
wärtigen Amt glaubt man, die Abficht der Regie⸗ 
rung von Nicaragua gehe dahin, England in 
weitere kriegeriſche Maßregeln, wie die Occupa ; 
tion anderer Häfen und ſchließlich Managuas 
ſelbſt, zu verwickeln, was dann zu einem Conflict 
mit der Union führen würde. England werde 
aber dementſprechend mit größter Vorſicht ver⸗ 
fahren. Die Vermittelungsverſuche des Präfi- 
denten Cleveland dauern fort. 

Paris. 30. April. Je mehr Nachrichten 
aus Epin:l eintreffen, um To gewaltiger erſcheint 
die dortige Katastrophe. Es ſteht jetzt ziemlich 
feſt, daß an hundertfünfzig Menſchen, meiſt ganze 
Familien, umgekommen find. Feſt ſteht ferner, 
daß die Schuld an dem Unglück ausſchließlich die 
Kanalbau⸗Verwaltung trifft. Nach dem eigenen 
Zugeſtändniß der Ingenieure hatte ſich der fünf⸗ 
hundert Meter lange Damm in letzter Zeit in 
ſeiner Mitte, dem Waſſerdruck nachgebend, um 
anderthalb Meter nach außen ausgebaucht, ſo daß 
er nicht mehr eine girade Linie bildete, fondern 
concav geworden war. Die Einwohner des 
bedrohten Thales hatten wiederholt um Abhilfe 
petttionirt. 5 

Paris, 29. April. Augenzeugen berichten, 
es fei ſchwer zu ſagen, was erſchütternden wirke: 
der Schmerz um die Todten oder der Jammer 
der Bevölkerung des heimgeſuchten Thales über 
ihren vollſtändigen Ruin. Die fruchtbare Thal⸗ 
ſohle iſt auf Jahre hinaus durch Verſandung 
verwüſtet. Es iſt jetzt ſtrömender Regen einge 
treten, und diefer erſchwert die Arbeiten. Es 
wurden mehrere hundert Häuſer is ſechs ver» 
ſchiedenen Ortſchaften fortgeriſſen. Einen Begriff 
von der ungeheuren Gewalt des Waſſers giebt 
auch der Umſtand, daß der 150 Meter lange, 
20 Meter hohe, unten 20, in ſeiner Mittellinie 
10 Meter dicke, feſt cementirte Steindamm, nur 
in wenige Rieſenſtücke zerbrochen, bis 500 Meter 
weit von den Waſſermaſſen fortgeriſſen wurde, 
bevor er zu Boden fiel. 

Capetown, 30. April. Die Engländer haben 
Amatongaland annectirt. Re 

Wien, 30. April. Nach Depeſchen ars Tokio 
macht der dortige amerikaniſche Geſandte Schritte 
bei feinen Collegen, den Geſandten Italiens, Bel- 
giens, Oeſterreichs, Spaniens und Hollands, um 
ſie zu veranlaſſen, ſich mit ihm vereint bei dem 
Grafen Ito dahin zu verwenden. daß Japan ſich 
den Wünſchen Rußlands, Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs gegenüber gefügig und nachgiebig zrige. Zu ⸗ 
gleich wird gemeldet, Amerika ſelbſt wolle mit 
einem Vorſchlage hervortreten, demmfolge die ko⸗ 
reaniſche Frage, die doch nur für Rußland und 
Japan von Intereſſe jei, von dieſen zwei Mächten 
allein geregelt werde; dagegen möge die Angele⸗ 
genheit wegen der Halbinſel Liau⸗Tong vor eine 
europätſche Eonferenz kommen, die entweder in 
Tokio oder in Simonoſeki oder in London zuſam 
mentreten ſoll. Natürlich würden nicht alle euro⸗ 
päiſchen Seeſtaaten an dieſer Conferenz Theil 
nehmen, ſondern blos die, welche ein Intereſſe 
daran haben. N N 

Aus Tokio wird ſchließlich noch gemeldet, der 
Mikado werde auch einen großen Kriegsrath ein⸗ 
berufen, um deſſen Anſichten über die militairiſche 


Paris, 30. April. Die Regierung läßt jetzt 
erklären, daß an der Kataſtrophe die ſtarke Win- 
terkälte ſchuld ſei. Die Ausbauchung des Dam⸗ 
mes durch Waſſerdruck habe nur dreißig Centi⸗ 
meter betragen und ſei ſeit Jahren nicht ſtärker 
geworden. Es hätten regelmäßige Inſpeclionen 
des Dammes ſtattgefunden vnd kein bedenkliches 
Anzeichen ergeben. Noch eine halbe Stunde vor 
Eintreten des Durchbruchs ſei ein Dammwächter 
Ronde gegangen, ohne Verdächtiges zu bemerken. 
Der Canal de V’Est wird für ſechs Monate außer 
Betrieb geſetzt, was für die großen Induftriean⸗ 
lagen der Gegend, in die ſich nach Annectirung 
Elſaß Lothringens durch Deutſchland der größte 
Theil der dortigen Induſtrie zurückgezogen, enorme 
Verluſte bedeutet. Der Miniſter des Innern, der 
heute im Epinal war, vertheilte dort 50,000 
Francs als vorläufige Unterſtützung. Die R gie: 
rung wird mehrere Millionen Eredite fordern. 
Alle Zeitungen haben Subferiptionen eröffnet. 
Die Zahl der Todten beträgt nach den letzten 
Feſtſtellungen hundertfünfzig. 

Paris, 30. April. Entgegen der Regierungs⸗ 


behaupiung, daß exceptionelle Winterkälte die Ka⸗ 


taſtrophe verſchuldet, erklärt der Temps, die Ver⸗ 
antwortung treffe den Erbauer des Dammes. 
Das Reſervoir von Bouzey ſei das zweitgrößte 


Frankreichs geweſen, aber nach ganz veralteten 
Prinzipien hergeſtellt Der Untergrund ſei ducch 
läſſig und derart unficher geweſen, daß ſich unter. 
halb der jetzigen Durchbruchsſtelle in der letzten 
Zeit eine Quelle gebildet habe, die dreihundert 
Liter Waſſer in der Sekunde gegeben; dann ſei 
die gewählt: Form des Dammes, die gerade Li. 
nie, fehlerhaft, und endlich wäre der Daum ſelbſt 
aus ſchlechtem Material und in falſchem Profil 
errichtet. Aehnlich ſcharf kritiſtrend verhält fe 
das Journal des Débats. Nach Anſicht des Ge⸗ 
währsmannes des Temps hätte das Baſſin nie⸗ 
mals mit mehr als vier Millionen Kubikmeter 
Waſſer gefüllt werden dürfen, was auch früher 
bereits einmal angeordnet war. 

London, 30. April. Mit Bezug auf die 
Lage der oſtaſtatiſchen Frage wird gemeldet, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten den 
Mächten die Mittheilung gemacht habe, is ſei 
ihre unabänderliche Politik, keine Bündniſſe ein- 
zugehen, welche geeignet wären, Verwickelungen 
in Europa und Aſien herbeizuführen, und nur 
inſoweit eine Ausnahme zu machen, als ſie in 
freundſchaftlicher Weiſe ihre guten Dienſte anbie⸗ 
ten könne zur Löſung des Konfliktes zwiſchen den 
Völkern Oſtaſiens. 

Wie ferner verlautet, bewegte ſich die Politik 
der engliſchen Regierung von jeher in derſelben 
Richrung. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika anlangend, werde ein etwaiges Zuſam⸗ 
mengehen mit denſelben nur ſtattfinden, ſoweit 
ſolches auf freundſchaftlichem Wege und im In⸗ 
tereſſe aller Betheiligten geſchehen könne. Auf 
alle Fälle werde ſie ſich auf ein Bündniß oder 
auf Verwickelungen nicht einlaſſen, welche die 
Anwendung von Gewaltmaßregeln mit ſich brin⸗ 
gen könnten. 

Laibach, 30. April. Neuerdings erfolgte 
abermals ein heftiger, kurzer Erdſtoß mit vorher⸗ 
gehenden ſtarken Getöſe. Das regnertſche, kalte 
Wetter macht ſich für die Felobewohner recht em⸗ 
pfindlich. Der Barackenbau ſchreitet fort. Sämmt⸗ 
liche Kirchen, mit Ausnahme der Domkirche, find 
noch geſperrt. Der Gottesdienſt wird im Freien 
abgehalten. Die Sicherheit uad die Sanitäts- 
zuſtände ſind normal. Die Adaptirungs⸗ und 
Demoliruags Arbeiten ſchreiten fort. 

Breslau, 30. April. Bei dem Brande im 
Dorfe Brzezinka find 65 Beſitzunzen eingeäfchert 
worden; nur der gerirgſte Tgeil des verlorenen 
Gutes iſt verſichert. Zwei Frauen und ein Knabe 
find in den Flammen umgekommen; mehrere 
Perſonen werden vermißt. 80 Familien find ob⸗ 
dachlos. Aus Oswiezim kamen mehrere Wagen 
mit Lebensmitteln an. 

Epinal, 30. April. 
betreffenden Ortſchaften d 
hoch. Die Einwohner find ohne Brod, ohne Ob 
dach, ja ohne Kleider. In der ganzen Gegend 
herrſcht äußerſte Beſtürzung. Die erſte Hilfe 
wurde ſehr ſchnell organiſirt. Der Präfect be⸗ 
ſuchte alle von dem Unglück betroffenen Gemein⸗ 
den und ließ Liſten der Bedürftigſten aufſtellen. 
Die Truppen leiſten Hilfe, um die Wege wieder⸗ 
herzuſtellen, die Leichen aufzuſuchen und das um- 
gekommene Vieh zu verſcharren. Der Miniſter 


Heute noch ſteh: in din 
as Waſſer zwei Meter 


der öffemlichen Arbeiten, der zur Zeit in Toulon 
iſt, begtebt ſich nach Epinal. 
Vermiſchtes. 
Berliner Gerichtsſcene. Des Künſt⸗ 
lers Rache. Mit dem etwas abgetragenen 


Sammet Jacket, dem weiten Hemdkragen, flattern⸗ 
den Halstuch und den bis auf den Kragen her⸗ 
abfallenden Haaren machte er von Weitem den. 
Eindruck eines Küaſtlers. Die Kunſt ſchien ihm 
aber irdiſche Schätze nicht eingetragen zu haben. 
Seine Geſichtszüge zeigten bie Vorſchwommen⸗ 
heit, die durch gewohnheitsmäßigen Alkoholgenuß 
zu entſtehen pflegt, und noch viel mehr deutete 
hierauf die Naſe! Aber ſelbſtbewußt blickte er im 
Saale umher, und eine tabelloje Verbeugung 
diente als Antwort auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, ob er der Maler Eduard G. ſei. Vorſ.: 
Sind Sie immer Maler geweſen? Angekl. 
(lächelnd): O nein, jetzt bin ich zum Beiſpiel 
Haupt⸗Akteur bei einem Marionetten - Theater. 
Vorf.: Waren Sie nicht auch einmal Dekorateur? 
Angekl.: Gewiß, ich war ſchon Dekoraleur, 
Photograph, Schnellmaler, Bildhauer, Schau- 
ſpieler. Modellſteher und Souffleur. — Borj.: 
Gott bewahre, find Sie vielfeitig, Aber es geht 
Ibnen bei alledem wohl nicht beſonders? — 
Angekl.: Ich möchte nicht widerſprechen, an meiner 
Wiege iſt es mir nicht geſungen worden, daß ich 
in meinem fünfzigſten Jahre noch hinter dirſe 
Bretter muß, die die Anklagebank bedeuten. — 
Vorſ.: Ich ſehe aus den Akten, daß Sie aus 
guter Familie find. Sie ſind ja bisher nicht 
mit dem Strafgeſetz in Berührung gekommen, 
und was Ihnen zur Laſt gelegt wird, ift ja nicht 
Io ſchlimm. Sie follen da eigenmächtige Ver⸗ 
änderungen an dem Schilde des Schankwirihs 
vorgenommen haben, wodurch es für den. 
Eigenthümer unbrauchbar geworden iſt. Er hat 
nun Strafantrag wegen Sachbeſchädigung ga⸗ 
ſtellt. — Angekl.: Der Mann hatte mir den Auf⸗ 
trag gegeben, ich ſollte die Sachen auf dem 
Schild ſo natürlich wie möglich malen. Das 
habe ich gethan, und naturalia non sunt turpia. 
Vorſ.: Ja, j! Das iſt hier aber nicht anwend⸗ 
bar. Was erhielten Sie flir die Arbeit? — 
Angekl.: Eine Schande, daß mans ſagen muß — 
90 Pfennige — Vorſ.: Dafür war allerdings 
nicht viel zu leiſten. — Angekl.: Und doch be 
haupte ich, daß es in feiner Art ein Kunſtwer. 


Nro. 102 


410 — zor. „Wie ſind Sie de 
rag gekommen? — Angekl.: Es ift eine etwas 
eegenthümliche Geſchichte, wenn ich bitten darf, 
laſſen Sie ſich dieſelbe lieber. ‚von dem Wuih 


N Lobzer 
90 Pf. Ja, un nu rückt er damlt heraus, det 
er keenen Nickel bei ſich hat; er wollte det aber 
janz beſtimmt den andern Mittag ranbringen. 
Na, uf ſo wat ſind wir nu natierlich jealcht; ick 


un zu dem Auf⸗ 


> 


vortragen. — Vorſt: Gewiß, wenn ne 11 a 

i ; en - men das ſage ihm denn doch meine Meinun 5 

lieber if. — wg Senn 1 1 N gun ſaze 
| ae ai 2 Se Zeuge M. betritt den Saal, ihm doch, det ick ihn nich anzeigen will, weil er 


einen in Papier gewickelten 
flachen Gegenſtand, augenſcheialich He Schild, 
tragend. Der Aufforderung, den Sachverhalt zu 
erzählen, kommt der Zeuge in folgender Weiſe 
nach: N = an eenen Januar Abend in 
memem Kellerlokal un habe bloß zwee von meine fort — Zeuge: Am anderen Mittag denke id 
Stammjäſte, een Paar olle Herren, bei mir. Fler tel dcn Ghufenlanen als der Sr 95 
Da kömmt der Anjeklagte rin, fordert ſich Jetränke] wiederkommt, eene Mark uf'n Diſch legt un ſich 
un nimmt nich weit von die ollen Herren Platz. eenen jroßen Nordhäuſer jeben läßt. Ick denke 
Dieſe unterhalten ſich von den Krieg mit Frank. ſo bei mir, det is doch een anſtändiger Kerl; un 
reich un wo er ſich von entſpinnen dhat, wobei ick ärjere mir, det ick ihn den Dag zuvor ſo an⸗ 
der eene meente, det et doch höchſt nobel von den jeranzt habe. Ick ſpreche denn leiſe mit mein: 
Prinzen Heinrich war, det er dunnemals ben Ole, un als die mit inverſtanden is, hake ick det 
ſpaniſchen Thron ausjeſchlagen hat. Vorf.: Nun, Schild hier draußen von den Kellerinjang los un 
der Prinz Heinrich ift es nicht geweſen, aber nur bringe det rin. Ick ſtelle det vor den Künſtler 
weiter. Zeuge: Mit eenem Male ſpringt der | Hin un ſage zu ihm, det er mir die 90 Fennje 
Anjeklagte uf, ſtellt ſich mächtig in Poſttur un jar nich zu jeben brauchte, wenn er mir det 
ment; „Meine Herren, id habe boch ſchon eenen Schild een bisken ufrepartren will. Det is een 
Thron ausjeſchlagen.“ Wir Tiefen. ihn Alle an ſehr ſchönet Schild. Oden ſitzt een klener dicker 
un denken, det er woll nich recht im Kopp is, Mann, der jerade eene rechte ſcheene Weiße an 
da jagt er weiter: „Jawoll, da is niſcht jelogen, | die Lippen ſetzt un unter ihm fteht ein Teller mit 
ick war nämlich mal Jehilfe beim Hoftapezierer eenen anjeſchnittenen Schinken, een Teller mit 
in Hannover. Wir lachen denn un nöthigen ihn Wurſt un rener mit Käſe. Die Farben waren 
an unſern Diſch un er zeigte Rd ooch als een een bisken fr durch die Witterung verblaßt. 
janz netter Kerl, der Alles wußte un konnte. „Alſo det ſoll ick Ihnen uffriſchen un denn wollen 
Er hat mir un mein Frau mit Kreide ua Diſch Sie mir da neunzig Fennije ſor jeben? fragt er 
jemalen, jo ähnlich, det et ſtaunenewerth war. mit'n Jeſicht, als wenn er fein Süd nich trauen 
So nach ne Stunde jehen die beeden ollen kann. „Ja woll“, ſage ick, „da kommt et mir 
Herren, un nach eene Weile kloppt er ooch uf'n jarnich uf an“ „Jas jut“, fagt er, „det mache 


ſonſt ſo'n netter Kerl is. Er ſollte man jehen. 
— Angekl.: Der Zeuge erzählt nicht, daß er 
mich „Lump“ und „Betrüger“ genannt hat. — 
Zeuge: Det mag möglich ſind, man is natierlich 
ärjerlich un — — Vorſ.: Schon gut, fahren Sie 


— . —— meh 


genung. 


wie ihn det von die Hand jeht un wie er det 


davon ſchon lodt ſind. 
Sehen Sie bloß die Maden un auf den Schinken 
ſo natierlich zum 


wunderbar ſchön macht, in eene Stunde war det 
Ding wie neu. Un als der beinahe fertig is, 


lege ick mir een bisken uf't Ohr un flüſtere 


meine Olle zu, ſie ſoll ihm noch eenen Nordhäuſer 
inſchenken, aber for umſonſt. Als ick um Biere 


wieder runterkomme, ſteht det Bild uf'n Stuhl, 


mit die Malerei nach innen. Ick drehe det um 
un wat ick da zu ſehen kriegte, det können Sie 
ſelbſt in Oogenſchein nehmen. (Er wickelt das 
Schild aus der Hülle). Sehen Sie hier den 
Mann, is der mir nich zum Sprechen ähnlich? 
Sogar die Warze hier an die Nafe is mit druf, 
aber denn ſehen Sie hier. Ja die Weiße ſchwim⸗ 
men ſteben Fliejen, man ſieht deitlich, det drei 
Un hier uf den Käſe! 


den Schimmel, un Allens 
Ireifen. Wie is et bloß möglich, det der Menſch 
det jo ſchnell fertig jekeiegt hat? Wo kann der 
Mann mir fo 'ne Blamage anthun? — Vorſ.: 
Ich will Ihnen mal etwas ſagen, Herr Zeuge, 


Vergeſſen Sie nicht, daz Sie den Angeklagten 


Tags zuvor geſchimpft hatten. Wean derſelbe 


ſich nun dazu verſteht, Ihnen das Schild wieder 


umzuändern, ſo wie Sie es haben wollen, wür⸗ 


den Sie dann nicht den Strafantrag zurückziehen? 


Nicht wahr Angeklagter, Sie werden das Schild 
ändern? — Angcekl: Ich verſpreche es. — Zeuge: 


Schön, det jebe ick Befall, ick habe niſcht davon, 


det er beſtraft wird, denn een tüchtiger Kerl is 


er doch. — Vorſ.: Dann iſt die Sache damit 


erledigt. — Zeuge zum Angeklagten: „Alſo ohne 
Maden un Fliejen. 


Sotel Polski. Herren: Gurewicz aus Bialyſtok, 
Frindt, Wilkoſhewski, Kleber, Luri und Kleinermann u 
Warſchau, Kahan aus Riga, Szamawskt aus Konſtantyndo, 


Maslo vski aus Pabianice, Reich aus Goleſhe und Kupka 


aus Biata. 


i itterungs⸗ Bericht ö 
nach der Beobachtung des Oplikers Herrn Diering. 

8 in 8 F. 5 
ORTEN Lodz, den 1. Ma 
Temperatur: Vormittags 38 Uhr 
; N Mittags | 

Nachmittags 6 
Barometer: 752 gefallen. 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 17 Wärme 
Minimum 8 


12 Würme 
1° 


er 


„ 


Caurs-Bericht. 


Berlin, 1. Mai 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.20. 
(Seſtern 219 20.) 
Ultimo 219.25. N 
( eſtern 219.52.) © 
Warſchau, 1. Mai 1895. 


_ (Beftern) 
Berlin 45.80 453.80 
London 9.32 ½ 9.32 ½ 
Paris 37.17 13.17 
Wien 78 70 76.78 


Warſchauer Börfe 
vom 30. April. 
Die ausländiſchen Courſe haben ſich ſo wie geſtern 
normirt. Kurz Berlin wurden zu 45.67½ bis 45721, 
abgegeben. Für Wechſel auf Wien 76.60 bezah t Offerixt 


Diſch un will zur Verjoldung ſchreuten; wenigſtens 
fragt er mir, wat er ſchuldig is. Ich rechne 
ihm vor: Sechs jroße Nordbäuſer, zwee kleene 
Weißen un zwee Ziehjarren, det macht zuſammen 


kommt richtig nach 
verſäume 


1 Ein möblirtes Zimmer, reſp. 
Tenſton bei einer Familie wird 
5 | von einer Dame per ſofort geſucht. 


1 


Lodzer Thalia⸗ Theate 


Heute, Dunnerſlag, den 2. Mai 1895: 
Nochmalige populäre Vorſtellung | 
zu populären, durchweg halben Brei: ; 
ſen der Plätze. 
Große Luſtſpiel⸗Novität! Große Luſtſpiel⸗Nopität! 


3 i 
1 3] 
Zaolo’s Mater. 
Origtnal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von A. L Arronge, 
Verfaffer von „Mein Leopold“, „Dr. Klaus“, 
„Haſemann's Töchter c. . 
Morgen, Freitag, den 3. Mai 1895: 


Mein Leopold. 


| 
| 
H 
f 
f 
1 
Große Poſſe mit Geſang und luftigen Cauplets 
ö 
| 


bei Frau Patzer, Ecke der Widzewska⸗ 
und Kamiennaſtraße, im Hauſe Fin⸗ 
ſter, 1. Stock. 3610 


{ pci Wonne 
N13 P P. ROT 6e Horepg 25 CBoli nacnoprb u 
pycekiff uA Hamemifi Gaar Hpea- 
craBUrD rakonhe IOARLIE. 
Penerupyo 
EO Hpeaueramp THMHABHYEcKarO Kypca. Cry - 
; A8BT% Kienckaro Yezsepentera BeHAnAB. 
-Azpecosar, Ipomy sp pezasıim „Lodzer 
Zeitung.“ ö ; 


Ein ant erfahrener 
in 3 Akten und 6 Bildern von A L Arronge. D N 
Sunnabend, den 4. Mai erſtes und 0 


Sonntag, den 5. Mai 1895, . > a x 2 
a Herren Arlhnt Sober und beg ane anteren Fe eee gu übernehmen 
2 3 en er licht 8 
lowie der 3 „ und Adreſſe: Sreduig⸗Straße Nro. 5, im 
5 HGeinrich J u ürant. 3509 
Zur Aufführung gelangt au beiden . — 
5 Abenden: 5 5 
Nopitäl! Novität! 


Madame  Sans-bene. | 


Große Lafiſple.⸗Novität in 4 Akten von 


Vir torien Sardou. N Ä 
Cathérine. SHerzrgin von Danzig, Fräulein 
Senug Groß als Saft. = 
Lefebvre. Marſchall, deren Gatte, Herr 
Heimich Franker als. Gaſt. j 
Napoleon I, Arthur Räder als Gaſt. 


Preiſe der Plätze: 


wird für ein größeres Geſchäft ein junger 
Mann als Caſſtrer, theilweiſe auch für Bud: 
führung, engliſche und franzöſiſche Corre pon⸗ 
denz. Bedingung: Kenntnis der deutſchen Spra⸗ 
che, erwün cht auch ruſſtſch und polniſch; Ein⸗ 


e erſonen Rubel 12.00. tritt am 1 Anguſt eventuell 1. September 
1 “ 5 45 Be „ 850.1895 Oſſerten an das Annoncen⸗Bureau von 
1 Parquetloge „ 4 2 „ 9.50. Unger, Warſchau, Wierzbowz 8, unter Chiffre 
1 kl. Par guetloge „ 2 „ „ 5.00. NX. Z. x 3597 
1 Rangloge „ 6 „ „ 8.50. K 1 1 1 4 1 
Hierzu 29, r. ſp. 10 Kopeken für die Armen. 1 8 
1 Parquetſitz 1.— 6. Reihe Rubel 2 50. 0 10 f ui 7 and, = 
1 77 ? —10. 17 5 Li 3.00. » 
1 . „ 2. 100: 


53 jeszeze do wynajecia W Twerzyj ankach 
obok Lisowie pod Koluszkami 


3596 Grzedzica. 
Ein ſolider und erfahr Er 
Kutiiher 


wird fact. 


1.00. 
2.50. 
1.50. 


1 n 14.—15. 17 77 
Balkon 1. Reihe. 1 Sitz . 
„ 2. u. folgende Reihe, 1 Sitz „ 
- Sterzu 5 Kopeken für die Armen. 
2. Parquet Rubel 0 60. 
Amphitheater 9 
Gallerie 1 N 
Der Billetverkauf findet täglich von 10—1 Uhr 
und von 2—7 Uhr an der Theaterkaſſe ſcatt. 
3600 N Die Direction. 


0.40. 
0.25. 


Schwabe & Fulde, 
Färberet, Zubardz 
27 


Zu vermiethen 


Sommerfriſche und Höhenkurort vom 1. Juli er: 8 Zimmer, Vorzimmer 


ö 
öl ie Is fall Graf 20 | und Küche im 2. Stock, mit Balton, Front, 


3595 


Wafferlettung, mit Ausſicht nach dem Bühngarten. 
Widzewskaſtr., Hans Brande, Nr. 1113/48. 
Hotel „zur guten Laune“ 
nebſt Dependance 


empfiehlt für kürzeren und längeren Aufenthalt 
Piel E = Weiss. 3606 


binies iind drei Häuschen als An 
Sommerwohuungen 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Guſtav 


5 Etage, 4 Zimmer und Küche, iſt vom 1. 
Jul ab zu vermiethen. 2611 


Sreduia. Straße 5. 


g Dom 1. Jult bse. J., ſind im 
t Haufe Edward Ludwig & 
1 Ermina Vogt, an der Ea⸗ 
— giewnicka⸗ Straße Nr. 160, ver⸗ 
ſchiedene Lokalitäten, unter anderem 
ein Saal für 80 Handwebſtühle 
mit Gaſometer, ſowie ein geräumiger 
Einfahrtshof auf 5 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Näheres dortſelbſt bei 
3613 Abraham Gutmann. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 1 Zimmer und Küche, 155 9 5 


zu vermiethen. 35 
Benediktenſtraße 18 neu. 


welche die Damenſchneiderei gründlich erlernen 


Haus 


etrikauer 
= 3604 


Jeziorskk. 
"Do wynajecia Er 
- pok6j 
przy familii, dia kawalera. 3591 
N Potudniowa 5, m. 8. 


Straße Nr. 95 neu, 


Angebote werden entgegengenommen 


3607 


3286 


wollen, können ſich melden bei Ling Hardt, 


ick, id will jleich Pinſel un Farbe holen.“ Er 
eene halbe Stunde wieder 
un legt los. Ick kieke ihn über die Schulter un 
meinen Mittaasſchlaf un freue mir 


tigen Antritt geſucht. 


e 


Eine elegante complete Ei 


x N ig R 7 | > 
Saal- Finrichtung 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer 


Zeitung. 


mit noch dreljährigem Contrakt, ſoll mit Gin: 
richtung und Waaren verkauft werden. Neflek⸗ 
tanten belieben Ihre Offerten unter A. B. in 
der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 3593 


Raecb Wapnanckan 
norepgza cnoff änzerb Ha cBOGOAHe HpoR-· 
Bahie 3% rop. Joası. Hamexmifi 61acoso- 
ATH Hpegcragurb TaKoBoH nomnnig. 458 


Taxa 3 roschin 
HOTEPAIB CBOU Bacnoprp, BaannHhü r. pe- 
zuaenranb ropbaa Tomamona, 1 4erkrnxa- 
WIOHNJD KANKSY, BHTaHR y Markcrparomp 
r. Tomamoka. Hamermiii ö aro- 
HPEACTABHTE TAKOBEE HOKYMEHTEH B Mar- 
erparz r. Jomı. 7587 


Putzmacherin, 

in größeren Berliner Geſchäften thätig g⸗weſen, 
ſucht in einem beſſeren Seſchäfte hierorts 
Stellung. Gefl. Off. unter „M. 5.“ an die 
Exped. d. Bl erörten. 3586 
Circa 300 Pud 


Maſchinenöl 


ſind preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres bei der Azentur 


der Compagnie 


„Nadeſhda“. 3603 
7 77 8 * a 
Geſchäftsdieger. 

8 . 


Für mein Spiegels und Blldergeſchäft wird ein 
gut empfohlener jüngerer Diener zum ſofor⸗ 
2 5602 


€. W. Hartmann 
Petrikauerſtraße, Haus Roſen. 


Lokal- 


mit oder ohne Eimrichtung iſt vom 1. 
Juli (oder früher) zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exo. d. Bl. n 


ii | l | h | | ı 
nach polizeilicher Vorschrift nebſt Wohnung und 
Zubehör. auch geeignet zu einem Schankkokal, 


vom 1. Jult ab zu vermiethen. 3505 
Preiardſtraße Nr. 1150/47 


Ein tüchtiger und erfahrener 


Anupreteur, 


mitt allerhand Kammgärn⸗ Corde⸗, Tücher⸗ und 


Strichwaare durchaus bewandert und der ruf⸗ 
ſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht per ſofort Stellang : 


Exp. d. Zob..Zeiturg niederzulegen. 
Ein tüchtiger und erfahrener 


Appreteur, 
der in feinem Kammgarn, Strichwaaren, und 
allerhand Cords, Chevtots und Meltons, ſowie 
in der ganzen Appretur durchaus praktiſch iſt, 
wünſcht ſeinen Poſten zu verändern. Offerten 
unter „Appretur“ belſebe man an die Exp. 
dieſ. Bl. zu richten. 3568 


3601. 


an der Belekteften Gezerd der Petrikauerſtraße, 


Offerten beliebe man unter „Lichtig“ in der 


Fremden Liſte. 


Hotel Victoria. 
Schapko aus Warſchau, Rentzki aus Bast, & 
Berli und Seſſe aus Gardelegen - 


eee .—ꝙ＋—⁰J——750——.—j%%————75 222 ———ĩ——— 


ind verſchiedene Möbel billig zu verkaufen. — 


wurde kurz London zu 9.32 ½ und Frances auf Paris zu 
37.17½. Lodzer Pfandbriefe erzielten 701.50. N 


D 8 ge Rummer unſerer Zeitung 


Herren: Fechner, Naſſius und 
ohenftein aus 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung meiner 
lieben Gattin, unſerer theuren Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante a 


m or a 


jagen wir hiermit Allen, insbeſondere aber Herrn Paſtor An⸗ 

gerſtein für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, 
ſowie den Herren Trägern und für die Blumenſpende unſeren 

herzlichſten Dank. f 3614 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ign tiefem Schmerze bringe ich hiermit allen lieden Freunden u. Verwandten die 
Trauerkunde, daß geſtern Morgen 3 Uhr mein geliebter Sohn, unfer Neffe, Enkel und 
Couſin f 3615 


Egmond 2 


2 5. ＋ r N l 
nach kurzem Krankenlager in feinem 5. Lebensjahre fanit eniſchlafen iſt 
leid bittet im Namen der Hinterbliebenen der kiefzetrübte Vater 8 

| Joſef Müller | 
Die Beerdigung findet Freitag, Rıhnittıyua ZUG vom Trauerhauſe, Widzewska 
Straße Nr. 116 (1143), aus ſtatt. HR: 


Um ſtilles Bei⸗ 


Für eine Streichgarnſpinnerei wird bei gu⸗ | 


tem Gehalt ein energiiher j . ‘ 
BR, + N 
Erempelmeiſter (Ei 
gefucht. Rur ſolche Bewerber, die in ihrem — 
Fache tüchtig ſind, belieben Offerten unter 


Chiffre O0. N. 852 an die Exp. dſ. Zeitung 
abzugeben. 35⁰4 


Für ein Agentur-Geſchäſt in Bialystok 
wird ein 


junger Mann geſucht, 
der mit der doppelten Bachführung ver⸗ 
traut ſein muß. Reflectanten, die dieſe Branche 
können, werden bevorzugt und belieben nähere 
Auskunft von Herrn Albert Hardt im Comptsir 
des Hrn. A. Skrudzinski einzuſiehen 3569 


Umzugshalber 


3664 


ulpänner, 
faſt neu, iſt preiswerth zu verkaufen bei 


E. J. Lipiäski, 


Wagenbau⸗Anſtalt, Skwerowaſtrafe Nr. 5. 


Ein haldverdeckter 


Ein elegant möblirtes 
® 


er 


iſt per ſofert zu vermiethen. Zawad, faflraße 
Nr. 12, Wohnurg Nr. 1 3567 


A Godne nwagi! E 

Kupiee inteligeninyr w sredaim wieku, do- 
Swiadezony we wszystk ch galeziach handſu 
1 przemysiu, sadownietwie, administraeyi 1 
t. d. wladajacy mowa, i "piörem jezykami: 
Polskim, niemieckim, rossyjskim i fraucuzkim 
dysponujacy kilkoma tysigcami rubli, Zyczy 
przyja6 stosowne zejecie lub udzial w przed- 
siebiorstwie. Oferty pismienne. Iub osobiste 
porozumienie sig. Wiadomosé u dr. med J. 
Rubinstein. Stary Rynek M Ih w Bodzi 


81 
Potrzebne 
sa, zaraz zdolne staniezarki, spödniezarki 
podreczne. Zielona 3, drugie pietra 35538 


Ein Schanklakal 


nebſt Fleiſcherladen iſt vom 1. Juli 1895 

ab zu beziehen. 3570 
Näheres zu erfragen beim Eig uhümer 

H. Sehuer, Reftaurant, Dzielnaſtraße Nr. 1 5 N 


Widzewska⸗Straße Ney. 1111,53, Woh⸗ 
nung Nro. 4. — 3576 


Eine ausländiſche Maſchinriemenfabrik erſten 
Ranges ſucht einen tüchtigen u. gut eingeführten 


Agenten. 
Neflektanten belieben ihre Adreſſen in der 


Expedition dieſes Blattes sub Litt. Z zu 
überlaffen. a 3579 


ur 

Localitäten ee 
mit Dampffraft zu vermiethen. 1 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 


M. 35 in der Papierhandlung des Herrn 
J. Peterfilge niederlegen. 2308 


— . ee 


Xobze get. ung. 


Reſtanrant Frankfurt. 


äglich: 


„Allgemeinen Naturkunde“ 


Als dritter. ſelbftändiger Teil der 2447 


erſchien ſocben: 
von Profeſſor 


Völkerkunde v. F 


Dr. Friedrich Natel. 


Zweite, neubearbeitete Auflage. = 
Mit 1103 Tertbildern, 6 Karten u. 56 Tafeln in Holziänittu. Farbindeud, | i | 
I 


der Wiener Wasser- Cigerl- Damen-Kapelle 
beflehend 6 D d 1 
28 Lieferungen zu je 1 Mark oder 2 Halblederbände zu je 16 Mark. 5 Sure: 
cert bon 12—2 Uhr. 
Entree frei. Entree frei. 


+ + x * 7 * 
Eine diplomirte Lehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen. Franzäfiſchen und Ruffiſchen. 
Tomte in allen Sycrnaſtalfachern. N unter 


Bollſtändig liegen von der „Allgemeinen Naturkunde“ vor: 
Haldlederkände zu je 15 Mk. — Haacke, Schöpfung der Tierwelt. In Halbleder, 
15 Mk. Stanke. Der Menſch. 2 Halblederbände zu je 15 Mark. — Kerner, 
Pflanzenleben, 2 Halblederdände zu je 18 Mk. — Reumayr, Erdgeſchichte, 
2 Halblederbönde zu je 16 Mk. 


Erſte Lieferungen durch jede Buckh andlung zur Anſicht. — Proſpekte koſtenfrei 


Brehm, Tierleben, 10 


H. 12 an die Exped. tiefes Blattes 2474 
Verlag des Bißfiograpfifäen Snftituts in Leipzig und Wien. — Ei 
SR i Ein Zimmer 
Beſtellungen auf obige Werke nimmt jederzeit zu bequemen vom 1. Mai ab zu vermiethen Zawadzka⸗ 
Bezugs bedingungen an die Buchhendlung von Reinhold Horn, Glöw- Straße Nro, 6, Quartier 12. 2473 


na⸗Straße. 3590 


Das Magazin von 


Wieder 7 Lager . wollene 


ame: 9 ¶.— — 


8. & B. LARYSSA, 
? Petrifauer: Strafe Niro. 26, 
8 empfiehlt: Ausländiſche Spitzen, Spitzen⸗ 
Deere. BR —— ba — > | 
| ar m won 32:0] ku gros. Eta Aue 8 
Rn , Im Thier 
3 = in geſetzlichen Farben mit Allerhöchſtem ak | 


bei 


H. — | 


5 uni, Nr. 5 neu. 
— Gründliche Unterweifung 

in der doppelten Buchführung nach bewährteſter Ferdinand Simons e 

und deuiſch⸗tuſſiſch. Correſpondenz. Garautirter Erfolg! e Hanorar! 


Reflektanten belteben ihre Adreſſe in der Papierhandlunz des Herrn J Peterſilg⸗ un⸗ 
ter Chiffre I. S. niederzulegen. 3583 


PP.... ⁰ A PA ĩ⅛ v 
CCT 


Reinhold Horn, 


Buch⸗ und Schreibmaterialien⸗ Hanklung 


GıöwneaRokoczsynsika)Strasse Mr. 8 
empfiehlt: 
Geſang⸗ und Gebetbücher, Bibeln. Prachtwerke, Klaſſtker, e in 
Prachtwerken, Jugendſchriften in gra aßer Auswahl und Schulbücher. — Reich⸗ 
haltige Leihbibliothek, beſtehend aus circa 800 Werken der neueſten u. en 
Autoren. — Auch werden Beſtellungen auf alle in⸗ und au sländtſche Zeitſchriften 
angenommen und pünktlich geliefert. 3589 


3584 


it eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung. beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Nebengetaß, per bald oder per 1 7¹⁸. 
Juli preiswerth abzugeben. 

Näheres zu erfragen im Comptoir 


der dortigen Brauerei. 2795 


Dr. K lm, 


Ordinator der veneriſchen Abtheilung 
im Sk. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 


— * 


— 5 


7 


empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Geſchlechtskrankheiten Be⸗ 
haftete von 8—10 Uhr früb, 2—4 
Uhr Nachmittags u. von 7—8 Uhr 

Abends. 2837 


RE 


Ecke der enang. Straße. 


Dr, el. Goldfarh 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nra. 31, Saus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Junere, Kinder⸗ und 2 
Geſchlechtskrankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 29:9 


Massage-Gymnastik 


Tampf⸗ und warme Bäder, kalte Ab⸗ 


See e 


TT 


Hiermit beehre ich mich bekannt zu ee daß ich hier am Orte, an der Scke der 
Wulczanska⸗ und Beuedikten⸗Struße, vom 8. April ab eine 


reibnug, Handpfleg⸗, Hühneraugen⸗Opera⸗ 
tion. O Haug witz, Petrifauer⸗Straße 
Nro. 56, ee von 1—4 — 9 

= 5 


nach den neueſten Anforderungen eröffnet habe. Empfehle chirurgiſche Juſtrum ente, 
ausländiſche Specifice, o wie watätcliche Mineralwäfier. 


Sochachtur gs voll 
Roman Massakawski 


aus Warſchau. | == 


15 1 eee 


11 


Dr. B. Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Dr. Garfunkel niedergelaſſen und en: 
e von 9—11 Uhr Vor⸗ und 3—5 Uhr 
Nachmittags. Daſelbſt wird geimpft u. friſche 
Kuhlymphe abgelaſſen. 3160 


auer Ring Neo. 9. 8 


Aaurycy Erlich, 


f 
| Schüler von Mathieu in Paris, ein⸗ 


Erlaube mir Be gechtten Dane von L0dz ab nie 
zur Kenntniß zu bringen, daß in meinem 


Abena Magnin 


gegenwärtig eine reichhaltige reue Sendung von Damen⸗ u Kinder⸗ 
Hüten neueſter Facons eingetroffen iſt und empfehle ſelbige zu den 


Billigſten Preiſen. — Beſtellungen werden ſchnellſtens effectuitt. 
Hochachtungevoll 
Eimilie Heider, 


jest nn Ar: 20. 


ziger qualifizirter Orthopädiſt in War⸗ 
ſchau, empfiehlt ſämmtliche orthopädiſche 


und Rückgrat. 
Künſtliche Hände und Füße. 
Marecknu 10. 


Prima Empfehlungen von Aerzten ſtehen 
zur Verfügung. 


Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski 


Petrikaner Straße Neo. 16 (nen), 
Haus Rofen. 


14 
2 
2 


Keilich & Fiedler 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Transmiſſionen nach Keller’s und anderen Syſtemen, 
Aufzüge, ae verſchiedener Art, 


2182 


Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 
Pumpen, N em à bis 5 Uhr Nacmittons 888 
Reparaturen von Dampfmaſchinen, : 

„ Dampfkeſſeln, eh 
Eiserne Spiritus und Waſſer⸗Reſervoire, 2 u 1 Ned. nta Aust, 
Treppen, — Dachconſtructionen, Uebergänge ꝛc. ꝛc. 2 


Daſelbſt find einfge gebrauchte 5 verſch. Größe und 
gebrauchte 3 z verkanfen. N 


1 Sp le: 
nur r für Ohren-, Najen⸗ und Halsleiden, gat 
Ad, nach längerer Praxis in ausländiſchen Are 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 


3487 


DDD von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
5 Sawabptasruß⸗ 8, 1. Etage, links. 941 


. NE es ie . Zug PER Era 3 m. . . 8 
Neu eingetroffene original aſiatiſche Artikel. 
Das Taſchkerter Magazin empfiehlt eine große Auswahl von ſeidener, ha'bjeidrnrn 
und wollenen Origin ul⸗Waaren, Damen Confectionsſtoffen, insbefondere Seide zu 
GWloufen, Original Ginefifgen Üische-Su-Tscha, Panſa⸗ Durdun, Japaniſche & 
Seiden ⸗Stoffe für Damen Roben. Kopf⸗, Schuutzf⸗, Hals und Umlegetücher, 


DDD 
Eine erſte deutſche Brillen⸗ 
und Pincenez⸗Fabrik ſucht Ab⸗ 


nehmer. Offer. beförd. Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. unter I. K. 8127. 3515 


Ein Ladenmädchen 


wird geſucht bei 
EK. F. Zinser, 
Volczafis N Nro. 883. 


Kiffen, Pantoffeln, ſeidene „Talles“ uad andere dent el afiatiſche Waaren zu den 


5 auzerſt billigſten Preiſen. Sochachtungsvoll 3192 


Schadman Chadzajewv,! 
5 Sarte aus Taſchkent, 
5 — 9 Ar. 3, daB x Daus von der  Betrifauerftrabe. 


3577 


2 ——ðẽ . 


An Sonn- und Feiertagen Früh⸗Con⸗ 


aus dem Auslande zurückgekehrt und 


Petrikauer Straße Nr. 142, 


Geräthe für verkrüppelte Füße, Hände 


Concert. 


. 


Alen Verwandten, Freunden um Bemme. “ ingen wir die traurige Nachricht. 


deß mein lieber guter Enker, unſer u vergeßlicker Reffe 


Egmond Müller 


im Alter von 5 Jahren, Miltwoch, 3 Uhr Morgens, nach karzen Ihre en Niden lan 
entſchlafen iſt. 
a Die Beerdigung findet Freltag. den 3. Mai, Nam! 


harſe, Widzems ka- S Streß: Nr 115, aus Halt. 


22 
itags 2 


38 2 Uhr vem Trauer 


365 


Die tieftrauernde ee und Tante- 


Auson at“ Dampfpumpe 


mn ir elie Zwecke 2983 
Gesignetste Kessel-Speisepumpe 
Feuersprize, 
Reservoir- 
pumpe, 
Bergwerks- 
Pumpe, 


le 
Schlammpunpe, N . 
Otto Schwade, Erfurt, Dampfpumpen-Fabrik. 


Vertreter für Rursisch % en: N 5 
= B. NEPROS. & Co.. Lodz. Telephon - erbindung, | 


riesige 
- Leistung. 
\ wnunierbarer 
rahiger 


Gang. 


Praktiſche Neuheit! = 


Pate ntirte vollkommer ſte Bampf. u wasser Packung 
kann vom ſtärkſten Dampf bruck nichr heruus 3e dückt werden, dichtet vollkommen und da lernd ad 
und entſpricht den e nford erungen. 
Alleiniger Fabrikant H. B. Werner, 
Benedikten Straße Nr. 
SE VBrosperte gratis und franco. 


- Nal-besälis-ki 


Erlaube mir dem geebrten Publikum von Lodz und Umgegend ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich rach einer 11⸗jährigen Praxis in Berlin hier em Platze 
als Maler niedergelaſſen habe Da ich in der Lage bin, die modernſten 


Lodz, 


2050 


Malerarbeiten in allen Stylartın dir Neuzeit auszufügren, jo glaube ich einem 


verehrten Publikum in j der Beziehung genügen zu banen. 
Um geneigten Zufpruch bittet 


Ed. Salomon, Prepralions-Waler, 
Nikolaj⸗Straße 83, Haus Schw rz, Zim. 17, 


vis-a-vis der SALBEN — 


traben md Gnrtenprißen 


ſowie Deckenrohr 5 J. Sul ät) zu haken in der Maſchinen und Mühlſtein⸗Fabrik Karol Ast, 
Lipewaſtraße Nr. 13 3091 


„ werden hir a. n zur en 3 


1 
1 Drachen th! 
an der Widzemskaſtr. „milden der en u. 


Meinen geehrten Kunden ma he Hiermit 
die ergebere Arzeize, daß unter der früheren 
Fir ra Robeit Heide. Widzewska⸗Straße 
Nro. 10887 5, die ihr er Sure wegen de⸗ Puſta⸗Str. ße, mi F onth zus aus Holz, 77 
Ellen Frort, 186 Ellen tief, iſt killig und 
unter cürſtigen Bedingungen zu verkaufe“. 
Kaufluſtige lieden Offerten unter „Ban⸗ 
platz Widzewska“ in der Expedition dieſer 
Zeitung ab eugeben oder auch dafelbſt die Adreſſe 
des Verkäufers zu erfragen. 3121 


3354 


kannten Eiuſchütte und Inlars wieder 
Langjährige Ga antie wird 
3426 


Robert Heide. 


zu haben ſind. 
zugeſichert. 


Klimatischer Curort 


In einer kurzen Zeit können die Anfänger 


in der zuſſiſchen! Sprache ſo weit gebracht wer⸗ 
den, daß ſie fließend ſprechen 1 ſchreiben 
{önten SE. Offerten sub X. I. find an 
die Exped. d BI eräeten. 3287 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
Übernimmt erfolgreiche Maffaze u. Bewegungs⸗ 
Rıren für Erwacßſene und Kinder 
Petrikaner⸗Straze Rro. 132 neu, im 
Sertöne, 2. Etage, rechts. 775 


s Schönheitäfchler. u 

Wimmerln, rothe Kr öichen mit Elterbildung, Mi⸗ 
tefſer, Sem merſproſſ en, wer davon befreit ſein 
will werd: ſich an mich Alles wird brieflich 
deſorgt. Rönſchilv Thür. Jof Rottmanzer Apctg 


7,000 Rubel 


werden Be 1. Hypothek eines Zaufes geſucht. 
We, fagt die er. d. Zig 3335 


Saison 


1 
AnfangsMaibis En 
de September Prospe ete 


gratis u. franco. 


Ein gemauertes 2lödiges Haus, 


in der Stadt Zgierz, an der Ecke Lange: 110 
Jegrzans ka. Straße gelegen, mit über 3010 Ns. 
Sinkommen jährlich, iff wegzugsbalber ſofort zu 


verkaufen. 


Näheres beim Elgenthümer daſelbſt. 
348 


R. Tober. 
= ſchönes und großes 


Zimn 

mer, 
mit Balkon und Fenſtern an der Straße, beſon⸗ 
derer Eingang, cuf Wunſch Bedienung, per 1. 


Juli zu vermiethen. Daſeldſt ein Zimmer 
3 Mei abzugeben. | 


Biegeifinage Nr. 11, Wohn. 5. 3434 


ZI Feli 


eine Transmiſſion, 45 Millm ſtark, 35 Ellen 
lang nebſt Hängearme und 12 Transtiſſions⸗ 
Scheiber, auch eine Leimmaſchine. Adreſſe 
in der Exped. dieſ Zig zu erfahren. 3551 


Em nüchterner ann ee 
Heizer 
zum Wing Antritt g ſucht. 


Ein junger aun, 


der ſeit „a. 1 Jahren in einer zieſtgen grös 
ßeren Woll aaren abrif a. Magazineur, Buch⸗ 
9 the tig iſt, wünſcht ſeine Stellung per 1. 
| Tu i od. Juir zu eerärtern Derſelbe iſt, ber 

ruſſiſcher deutſchen und polniiten Sprache in 
Dort und chrut mäßtig Offerten beliebe 
men unter X V. 100 in der Ri. d. Bl. 
u ederzulegnn. 3581 


Ein St Atreicher u. 
ein Reiher, 


die gleichzeitig Dachdecker ſind, kön ⸗ 
nen ſich melden bei 8. H. Liesſelski, 
Srchodniaſtr Nr. 270/66 3549 


2 Zimmer 
und Küche per 1. Juli 1 1 
Grüne⸗Straze Nro. 


en 
Gebrüder Hüffer, 
Wulezanska⸗Straße ran. 


Rs. 5— 6000 


werben auf erſte 
ven 2ſtöckigen Wohnhauſes nebit „ ge⸗ 


Hypothek eines neuen maſſi⸗ 


34 „an die 


ſucht. Gefl. Offerten sub A, 
3362 


Exp. d. Bl. erbeten. 


* 


355 


Dankfar gung. 


ür die durch ſo zahlreiche e bei 


Zu tak 
unf eres u mwerzeflihe 


der r Beerdigung 


uns erwieſene liebevolle Theilnahme ſagen wir Allen unſer herzliches 
„Vergelt's Gott“ insbeſondere aber danken wir der hochwollöbli⸗ 
chen Geiſtlichkeit den Herrn Trägern, der wohllöblichen Müller⸗ 
ee und allen Blumenſpendern. z 


Dir Iraneenden Hinterbliebenen. 


mlynarskich. 


i okazane nam wspölezucie skladamy wszystkim nasze najser- 
deezniejsze „Bög zaplac,“ W szezegölnosei zas dziekujemy prze- 
wielebnemu duchowienstwu i szanownemu zgromadzeniu majstrow 


W smutku pograzona rodzina. 


Loder Zeitung. 


nean wspolndzial przy oksportacyi zwiok 
P-. 


3585 


Warschau, Miodowa 7, 


9 
Est zum Verkauf in grosser Auswahl die neuesten, nach Pariser 
und Berliner Modellen angefertigten 5 


Frühjahrs- und Somm er-Mäntel, 
Pelerinen, Jaqueites etc. 


Bestellungen W den pr ompt und elegant "ausgeführt and 
steht ein reichhaltiges Lager hiesiger und ausländischer Stoffe zur 
Verfügung. 


3 


909090009010900009008% 


| mit feparatem Eingang wird per ſofort geſucht. 
Gefl Offerten erbeten an J. ee 
: Paplerhandlung sub 0 X. 10. 3531 


Vom 1. Jult 1895 tft ein = 
Laden 


nebſt 4 Zimmern und Küche im Ganzen 
oder gethetit zu vermiethen. 3532 
Näheres Grüneſtraße Nr. 5, Haus Röder. 


* 


—.ꝗ—— . — 


ſofort zu vermiethen. 


Dem a 5 en Publi'um mache hiermit die ergedene Anzeige, daß 
ich in meinem feit 15 Jah en beſtehenven Sarg: Magazin unter anderen 


einen neuen 


fiat farpagen auf dünni- Mader 


des geſchätzten Pu⸗ 
eingeführt hade und denſelben einer geneigten Beachtung des g 
blilums empfchle. Hochachtungsvoll 


Carl Wilhelm Fischer, 


Nikolajemsfa-Straße Nro. 551/85, vis à vis der Johanniskirche. 


78 [Meter Heinfläche, 4 Jahre im Ae 
gegenwärtig im Betrieb, iſt vergrößerungshal⸗ 
ber ver ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Wo, jagt die Exp. d. Zt. 


g. 3541 


Ein Ein Coruwallkeſſel, 


Dr.med, W. Kotzin, 


Specialarzt für Herz. Lungen⸗ 

. Frauen⸗Kraukheiten, 3332 

55 Die lna⸗ Bahr ⸗ Straße No. 7, 

und empfängt von 9—11 und von 3—5 — Uhr. 
Einige Taufend a fehr fetten. 


Wiener Glaswugen 
W anf Gummi- Rädern. 
naomi m 3a 198 


nad enn zub- 


Das Mode Mazazim, Diiefna- Straße N: 0 12, Haus Eisner, 2 S 
Wohnung Vojarsti, empfi hit zur bevarſtehaden Saiſon eine reiche Auswahl non N 


können von meinem Grundſtück, Poludniowa⸗ 
Straße Nr. 28 unentgelltlich 8 
6 


werden. 
Wilhelm Reicher. 


Line Wohnung, 


bestehend a aus 3 Zimmern, Küche, Pferdeſtall 
und Wagen⸗Remiſe, vom 1. Juli zu vermiethen. 
Nikolafemska⸗[ Diikaſtr.) Nr. 28. 3516 


Guter Kies 


iſt in Augusto w, Rokieiner Chauſſé, bei 
Wilhelm Milnickel zu verkaufen. Derſelbe 
kann auch abgeſtellt werden. 3517 


Verſchiedenes Bauhoh, |. 


nach den neueſten Par-jer und Wiener Facons. 


4755 


erhaus)⸗ Straße Nro. 1340, 7 


Beete. e 


vis⸗ 8 vis dem Gyfliſterplasze. 


biste 


Stall, zwölf mal neun Ellen aus vierzölligen 
Bohlen, billig zu verkaufen. Auf Wunſch wer⸗ 
den ganze Häuſer angefertigt. Zu erfragen 
Baluter Ring Nr. 4, beim Eigenthümer. 3525 


ſten bis . den denkbar comforlabelſten 
Feinſte Decoration! 


Uebernimmt Beſtettungen, von den ei fcch 


Eigene Glaswagen! 


— 


Ein freundliches Zimmer 


mit oder ohne Möbek iſt an einen Herrn per | 


ER RPSIENBE Nr. 20, ann . 


Allkiefer und Eichenholz. auch ein fertiger 


er 


N 


AR 


2001 % 


2 
2 


empäehlt zur bevorstehenden Frühjahrsaison: 


Kammgarn. u. 1 


in neuesten Mustern, Sowie 


versch. amenkleiderstoffe & 


2¹ billigsten, jedoch festen Preisen. 
Petrikauer-Strasse Nro. 514. on Haus M. > Wiener 


——— e ee 
=> | ] 3 ** 33 ff 0 h 


e 
in Granit, Labrador, Marmor, Sand- 


dee 


eee 


5 


S 


und Kunststein, Treppenstufen, Balkon- - 
platten, sowie alle Arten Banarbeit, 
Stuckatur- u. Putzarbeiten, Zim- 
Rosetten, Gesimse, 
alle Arten Modelle für 


Kunst und Kunstgewerbe empfiehlt in 


merdecoration, 


Friese etc., 


bester Ausführung zu soliden Preisen 


das Stuckatur- und Steinmetzgeschäft 
von 3196 


Hartmann & Schimmelpfennig, 


rn Ne 12. 


- zur Anfertigung von Herren- und Kuaben-Anzügen, Paletots etc. in 5 
verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 8 


I Jacket - Stoffe und Taillenstoffe } 
5 ür Damen-Confection verkauf = 
3 en detail a Engros⸗ Brilon) heißt 

8 laut Preis⸗Courant mit (15 Prozent) Rabatt. 


Julius Ganæer, 
Lodz, Eakowa- Strasse Nr. II he ® 
der gew. Villa Milsch.) 


. Sc Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 2—6 Uhr. 
. An Sonn- und Feiertagen geschlossen. 2240 


Wichtig für Fabrikanien!! 

Ein Ptatz an der Weichſel gelegen drei Seiten Front 
13,700 Ellen, geeignet für Fabrik⸗Aulage it in Warſchan 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei Karl Höppner in Warſchan 
Zaokopowa-Str. Nr. 25 Rogatki Powgzkowskie. 5 


2508 


— 


Bad Landek in Schlesien. 


Freundliches Logis in „Villa Adlershorſt“. Comfortabel eingerichtete Zimmer. 
Bäder, Theater, Promenade, Wald ganz in der Nähe. Famil en Anſchluß für 
alleinſtehende Damen. Anfragen bis Ende April an den Beſitzer Eiſenbahn⸗ 
Sekretair Liebig, Breslau, Gräb] baker 76 J, von Aufang Mai ab nach 
Bad Landeck. 3435 


8 8 N | „ N Loder Zeug. N N = u a ro. 102 


Nr. 73, Yeheifnier.Strihe Nr. 73, vis-à-vis Meyer's Ya ffage, empfiehlt feine großartige Auswahl in fertigen 


Herten-Garderoben 


e ine ih ausländiſche Stoffe in vorzüglicher Onalität. 8 
Ber Beſtellungen nach Maaß, auch von eigenen Stoffen, werden in kürzeſter Zeit fauber und elegant ausgeführt. 


Herren-Anzüge von 3 13, 14 Rbl. an Pellerinen-Mäntel von 15, 16, 17 Rbl an 
„ Valetoats „ 9, 10, 11 „ „ Bunelurk's | „ 11.50 12, 13 Rbl. an 
Sichlufrücke 1 165 14,19 
Schüler: Anzüge, Monturen, Auaben-Auzüge und Paletots in großer Auswahl. 
| Hermann Julius Sachs, 
3481 


Nr. 73. 5 Nr. 73, vis-à-vis Meyer's . 


— 


= Unweit vom Spitn plate * 


De dane 
Iſielle & Dittrich, 


Lodz, Petrikaner-Strasse Nr. 23916, oe 
empfiehlt ihra: E . 
Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herrer- u. Damen-Wäsche. . 
Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, ‚Gardinen, abge- 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene. 
| 
| 
| 
| 


— Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


Brückenwaagen, 


8 An Decimalivangen, 2760 
EEE eee ee ee Tiſchwaagen, 


Fleiſcher⸗Meſſingwaagen feinſter Ausführung, 
Feilen aus beſtem Poldiſtahl. f 

Werkzeuggußſtahl aus der Poldihütte (ehr berühmt), 

Schleifſteine in allen Sorten und Größen, 

Hückſelmaſchinen, die beiten der Gegenwart (patentirt), N 

Gewehre, Revolver, ſämmtliche Jagdutenſilen, 

ſowie Pulver, Schrot, und Patrouen 
ſind in der größten Auswahl zu den billigſten P eiſen ſtets am Lag 


Reparaturen 


von Waagen, Gewehren, Feilen zum Aufhauen, Gewichte zum 
Regulieren u. Stempeln, Patronen zum Friſchladen, Meſſer, Schee⸗ 
ten, ſowie Raſirmeſſer werden zum Feinſchleifen angenommen, 

ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. i 


Eigene Fabrik: rose 1 Nro. 682. 


Nause! 


Stets vorräthig auf Lager größte Auswahl 


Jaroslawer Magazin, 


LODZ, 17. Petrikauer Strasse 7. 


mu 


Jaroslawer Leinen 


aus der renommirteſten Fabrik zu billigen Preiſen 
zu Seib-, Tiſch⸗ und Bett- Wäſche, Handtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke à 6, 12 „Is, 
24 Perfonen, Drillich zu Kiſſen und Emſchütten, Madapolam, Piqusé, Vattiſt und Dawafle, 
Tafdjentiiher, weiß und coulemt, in Leinen, Battift und Seide. Diaué⸗ und ee in 
verſchiedenen Farben f Fertige Wäſche: 


Herren- | Damen- | 
Oberhemden, Taghemden. 
Nachthemden, Machthemden, 

Reiſehemden, E Negligé⸗Jacken, 
Calegons, Pautalous, 


Kragen, ö f Peiguvirs, 
Manchetten, Matinses. 


Herren-Socken, Damen- und Kinderſtrümpfe. = 3 
Beftellur gen auf Wäſche nach Maaß werden prompt und fauber effectuict. f 
Reelle Bedienung. Feste Preise. 


Louis Meyerowitz. 
— — ˖‚——— 


bl e Aaauudeteake 


Beamten bei mir geſtempelt. 


Magiſtrats 


Sonnabends nach jedem 1. werden Wangen und Gewichte von einem 


Cravnts in ſchönſter 

und größter Auswahl 
Fabrikbpreiſen. 
Wr 


ne Aiienams aun bunu 


mpfing und empfiehlt 


Aavaient arina aun 
sonne} ul g7uguxn 


| Ser geehrten Damentelt welt zur cl ahımaı 


Seal abe ih mir, die vergebene Anzeige zu machen, daß i 


ein ede ge 


eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


JJ SEITTEESEEESSCSE | — 
| 


Gebrauchtes 22 As NV eisıs, 
Gold, Silber 3175 Petrikaner- Straße Nru. 16, Etage, vis-a-vis dem 
; 2 
Emil Lehmann & Hartung, Guben. 3 — . HEINE 
Das ſtetig zunehmende Bedürfnis für eine unbedingte Beiriebäficerheit und Edelsteine, mens : en en 
erheiſcht von jedem Beſitzer einer elektriſchen Beleuchtungsanlage die Aufſtellung einer 
Accumulatoren⸗Batterie, da der Accumulator ſowte goldene und ſilderne Münzen 55 sin Rh 
I. ein abfoluf ruhiges Licht giebt, Runismaten kauft gegen Baar zu höch⸗ N trrſa af Hi er ut fer, 
2. bei Aufſpeicherung der Kraft während der Tages zeit eine Beraräßerung ſten Prerſen oder lauſcht gegn reue Ge⸗ 
der i der nal gewährt, genſtände ein das Juwelier⸗Geſchäft von der deutſchen und polniſchen rd mächtig, wird zum ſofortigen Antrit geſucht. 
ein plötzliches Erlöſchen der Lampen bei Betriebsfiörungen ausſchließt, 
vor allem eine Lichlentnahme nach Außerbetriebſetzung der Dy. Moritz Gutentag, 3555 5 Aktiengeſ ellſchaft der Kannfaffuren bon J. Heinzel. 
nama zuläßt, was für Erleuchtung von Contors, Trevpen, Ställen ꝛc. in Neuer Ring Nro. 3. ä—ͤ—IHä— — — — — — — 
der Fabrik, ſomie für Wohnungen von unkedingter Notzwendigkeit iſt. i 
Unfere Accumulatoren, „Syſtem Fartung“, D R. P. haben ſich ſo beliebt ge⸗ . 


Für Bausmede 
macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes 

und können wir allen an uns geſtellten Forderungen, bezw. Lieferun 

mie iransporfabler Accumulat. rew: 
= Belle und Belligſte nachkommen. 


Wir erlauben uns daher, auch Ihr un auf unsere Fabrikate zu lenken = a Ein wöblirtes 3548 
28 


und ſtehen uns beſte Referenzen zur Berfü I ankert 


— Sattel für Holz. auch geeignet für a 
= 5 
9 für Ruf) ſtſc⸗ Polen: B. Nepros & comp. 5 | Front Dimmer | u a 
: | Rod), ee Straße Nro. 119. n 4 mlt Bedienung iſt in ciner Familie für einen an⸗ = Rudolf Sch olz, 
ſtiadiaen Herrn vom I. Mar zu vermiethen. 25 f 35 


Zamadakaſfrafte Rr. 23. Mohnuma r. 8. 3148 Wodnaoſtraße Nr. 1b. 


zu nergröße u, 
g ſtatior ärer 
‚Batterien bet kürzeſter Lieferfriſt aufs 


Lirfige Bart Rinne: Kak. Schardt — Ag Ienaypon. Schnellpreſſendruck. [ Danpfrentiof von J Peterſug 


